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Karlsruhe / Dienstag. Sen 27. September 192? 47. Jahrgang .

Wenn HinSenburg redet . . .
o grofier Schweigerund kein grofier Redner Verheerungen durch Hochwasser

. Ts war vorauszusehen, daß französische und belgische Minister
» ' erste Gelegenheit ergreifen würden , um auf die „feierliche "

»^"^oebung des Reichspräsidenten in Tannenberg zu antworten ,
»benso war zu erwarten , daß diese Erwiderung nicht gerade zahm

- mn würde, Daß sich der Reichsaußenminister als einziger der
°
^lgen dieser Tannenbergrcde nicht bewußt gewesen sei , ist völlig

^ denkbar. Die logische Schlußfolgerung daraus wäre , daß Strese -
"°"n diese Kontroverse gewünscht hat . denn sonst hätte er ja ein

f
» tschiedenes Veto gegen die öindenburgrede eingelegt, als sie vor

Erster Abreise nach Genf dem Kabinettsrat in Berlin vorgelegt
«tzude .
I*

Aber wir schätzen die Intelligenz Dr . Stresemanns höher ein .
* bat zwar die Folgen dieser ganz überflüssigen und schädlichen

^ Ndgebung erkannt , aber nicht den Mut gehabt, sie zu verbindern .
Angst vor einem deutschnationalen Kesseltreiben gegen ihn

at bei ihm stärker als der Wille , die deutsche Außenpolitik vor
'Nem neuen, schweren und dabei leicht vermeidbaren Rückschlag zu

^ wahren und wenn die Ergebnisse der vierwöchigen Genfer Ta-
jetzt anstatt eines weiteren Fortschrittes in der aubenvoliti -

"wt Entspannung eine neue Vsißstimmung zeigen , so trägt dafür

Teiger der unpolitisch« Reichspräsident, als das Reichskabinett
vor allem der zuständige Reffortminister, Dr . Stresemann ,

Verantwortung .
j. Die deutschnationale Presse zeigt über die Sonntagsrede
Arthous und Jasvars natürlich heftige Entrüstung . In Wirklich¬
st freuen sich die Deutschnationalen heimlich über die neue heftige

Polemik, die über die Kriegsschuldfrage entbrannt ist. Würden
kommende « Wahlen int Zeichen der außenpolitischen Entspan -

Mg stattfinden , so wäre die Sache der Linken in Frankreich und

Deutschland sicher . Deshalb muß um jede« Preis bis zu diesen

Wahlen eine außenpolitisch« Spannung erzeugt werden. Die Hin-

^ urgrede war für sie nur Mittel zum Zweck und Stresemann hat
At den Mut gehabt , dieses frevelhaste Spiel zu durchkreuzen .
z 1* Kosten wird vor allem die Bevölkerung der besetzten Gebiete
^ tragen haben.

» Die Tagung der veneralräte in Frankreich (Parlamente der
, E»artements ) ist am Montag , wie üblich , in mehreren Fällen

hochpolitische Reden eingeleitet worden. So bat Poincare
* * der Eröffnung des Generalrats des Departement - Maas , deffen
. besitzender er ist, eine große Rede gehalten , die eine weiter« Aus-

^tlung,ur Frage der Kriegsschuld darstcllt , und als Antwort auf
e Aede von Tannenberg angesehen werden kann.

^
PoincarS knüpfte an die historische Rolle Lothringens an , das

s am ehesten einem Angriff Deutschlands ausgesetzt gewesen sei.
> käbe deshalb kein Land in Frankreich, das leidenschaftlicher den
« trden wünsch« . Aus diesem Grunde habe man aber in Lothringen

verlangt , daß Frankreichs Grenzen so gesichert werden, daß
» m bxx Lage ift, sich zu verteidigen , wenn es angegriffen werde.

, fuhr Poincarö wörtlich fort :

^ »Niemand von uns hat eine andere Politik vor 1914 betrieben ,
" ssand von uns hätte den traurigen Mut gehabt , den Krieg zu

^ »iren oder ihn zu provozieren. Als er uns aufgezwungen wurde,
Men wir mit ganzer Seele den Krieg , der nicht nur den Feind

dein Lande wirft , sondern die territoriale Einheit Frankreichs
, kder herstellt und uns außer der Wiedergutmachung der Schä-

I
* volle Sicherheit bietet .

' Hier ist am wenigsten der Platz , wo
die Legend« nochmals ernst nehmen könnte , die man jetzt zu

freiten sucht, daß eine „höfliche" Jnvasition in Frankreich statt-

t?"«den hätte , die die Zivilbevölkerung achtete , und beinahe barm-
Zuvicle Greise, zuviele Frauen und Kinder sind getötet^ war.

^ den in unserem besetzten Gebiet , zuviele Häuser verbrannt wor-
J 1’ aI* daß unsere Landsleute nicht die Pflicht hätten , dagegen

^ kvteftieren , wenn man die Wahrbeit leugnen wolle . Wir find
einverstanden, daß Vergessenheit darüber gebreitet werden

> wir wollen aber nicht , daß die Lüge Platz greift ."

i-, aum Schluß protestierte er gegen gewiffe Preffemeldungen , die

j er habe die Absicht, von seinem Amt zurück,»treten . Das

h,?Meil sei der Fall . Erst wenn er seine Aufgabe voll erfüllt

jJ *. werde er und das Ministerium der nationalen Einheit von
politischen Schaubühne abtreten .

jjjSnt Departement Eure et Loir bat der Genetalgouverneur von

£
*" *> Biolette , ebenfalls eine bedeutsame Rede gehalten , in der

sagte : „Die kluge Politik Briands schützt uns vor allen

i«lo^?^ mungen der Leute, die Abenteuer suchen. Man kann nicht

^ ^ sagen , daß es keine solchen gäbe, So gibt es ein Land

fo>Ii
5 nicht Deutschland — , in dem man von „Pulver trocken

itj
*n und wo man sich einredet , daß Frankreich das Hin-

fei.
1® 9e8en eine „des Altertums würdige majestätische Expansion"

Sj # fr
* erfordert die Ehre Frankreichs , daß es sich über solches

^ ttientum nicht aufregt , daß es still bleibt , so lange nicht

^ . Unterstützungen die Forderungen dieser Leute, die sämtlich

liegj
" >eöer des „heiligen Egoismus " erfaßt sind , ermutigen . Es

° an uns > weitsichtig zu sein und Rechenschaft davon

V » daß neue schwere Mißverständnisse, die sich zwischen

sah , und Frankreich erbeben könnten, eine furchtbare Ee-
den Weltfrieden bedeuten würden .

"

Jaspar-ReSe auch unglücklich
^ drLnx^ E ^oung, die eine Stelle der Rede des belgischen Mini -
^ nf h

R*8n ^ "st»ar in Ostende bei der deutschen Delegation in
&,» ^

p°roorgerufen zu haben scheint , bat , wie der Korrespondent
^ .Pressedienstes meldet, in Brüffel einigermaßen überrascht.

Oie Wetterkatastrophe in der Schweiz
Disentis , 26 . Sebt . Durch das Hochwasser wurde die Rätische

Bahn zwischen Truns und Tavanasa an drei Stellen unterbrochen.
Bor einem Tunnel unterhalb Truns wurde das Gleis weggerissen .
Die Waffermaffen ersoffen sich drei Meter hoch durch den Eisen»
bahntuunel . Durch eine Rüfe wurde das zur Gemeinde Truns ge¬
hörende Dorf Rinkenberg schwer mitgenommen. Unter anderm ist
die Kirche zerstört.

Altstätten . 26 . Sevt . ( Rheintal .) Angesichts der Hochwasser¬
gefahr waren am Sonntag morgen die Wafferwehren sämtlicher
Rbeinusergemeinden ausgeboten worden. Um 12 Uhr mittags er¬
reichte der Wafferstand am Pegel bei Rüti die Höhe von neun Me¬
tern , während der Normalstand zwischen fünf und sechs Metern
schwankt . In der Nähe von Rüti wurde eine Brücke über die Jll
weggerissen . Die Rheinbrücke von Kriesern verlor einen Pfeiler .

Feldkirch, 26. Sevt . Durch den Dammbruch bei Bangs ist die
Straße nach Feldkirch auf weite Strecken überschwemmt und der
Verkehr vollständig unterbrochen. Der größte Teil der Ortschaft
Bangs wurde von den Bewohnern geräumt und das Vieh in Si¬
cherheit gebracht.

Genf, 26. Sevt . Die Arve führt auf ihrer ganzen Länge Hoch¬
wasser . Außer den Verheerungen in Hochfaooyen bat der Fluß
auch in der Genfer Landschaft großen Schaden angerichtet. Das
2Yt Meter hohe Wehr von Etrembiäre konnte die reisenden Fluten
nicht mehr aufhalten , die Bäume und andere mitgerissene Gegen¬
stände mitfübrten . Innerhalb weniger Stunden stieg daß Wasser
um 2 % Meter . Die Ernten vieler Landwirte und Eemllsevflanzer
sind vernichtet. An einzelnen Orten steht das Wasser ein Meter
hoch in den Feldern .

Buchs (Rheintal ) , 2« . Sept . Montag morgen hatte der
Dammbruch auf der Lichtensteinischen Seite eine Breite
von260Meter erreicht und gebt bis zur Eisenbabnbrücke, deren
Pfeiler unterspült find , sodab die Schienen in das Wasser hängen.
Die Fluten ergießen sich gegen Schaan. Das ganze Gelände bis

gegen den Schellenberg steht unter Wasser und bildet einen groben
See . Der Babnhofvorsteher von Schaan wurde beute morgen in
der Nähe des Bahnhofes tot aufgefunden . Er war von den Fluten
überrascht worden und ertrunken . Seine Frau wird »ermißt . Auch
einige Liechtensteinische Feuerwehrleute werden vermißt . Jeder
Drahtverkehr mit Liechtenstein ist unterbrochen.

Jlanz , 27. Sevt . Am Montag abend brach auch die Brücke in
Rinkenberg . Die Pfeiler waren stark unterspült . Die Nebenflüsse
des Rheins bringen immer noch Geschiebe ins Tal . Die Gefahr
dauert an . Falls auf den Höhen in den Schnee Regen fallen sollte ,
Io müßte eine neue Katastrophe entstehen. In Watensburg find
drei Tote zu beklagen. Der Sachschaden ist noch unübersehbar .

Chur , 26. Sevt . Das Sinken der Temperatur und der Schnee¬
fall in der Nacht zum Montag haben trotz des weiter andauernden
ergiebigen Regens eine Ausdehnung der Katastrophe verhindert .
Die Verbindungen mit Safien und Dergell sind immer noch unter¬

brochen . In Bergell wurden fast alle Brücken von der Wilden
Maira weggerissen . Es ist großer Häuser- und Kulturschaden ent¬

standen. Im oberen Engadin befindet sich ein See von Sanaven
bis Eelerina .

Bregenz, 26. Sevt . Die Liechtensteinische Regierung hat am
Montag vormittag von der Vorarlberger Landesregierung dringend
Hilfe erbeten , um die Einwohner von Ruggell , das vom Rhein
überschwemmt ist, aus ihrer bedrängten Lage zu retten . Bei Gam-

vrin bat der Rhein in einer Breite von 3V Metern eine Lücke in
den Damm gerissen . Die Bewohner flüchteten auf die Dächer . Die
Vorarlberger Regierung hat 176 Mann eines Alvenjägerbataillons
aufgeboten , die auf Automobilen in das Ueberschwemmungsgebiet
nach Liechtenstein abgehen.

Überschwemmungen in Italien
Rom, 26. Sevt . Infolge heftigen Regens schwoll ein Berg¬

bach, der durch die Stadt Sondrio fließt , an und zerstörte den in

der Mitte der Stadt befindlichen Damm in einer Länge von 150
Meter . Die Brücke der Staatsstraße stürzte ein . Die Adda trat
aus den Ufern und verwüstete die Felder . Die Provinzialstraße
und die Eisenbahn sind in Castione und in anderen Orten unter¬
brochen . Verschiedene Todesopfer sind zu beklagen.

Hochwasser Ser bäuerischen Flüsse
München, 26. Sevt . In ganz Bayern führen die Flüsse seit

gestern Hochwasser. Die schwäbischen Gebirgsfliisse haben fast
durchweg die mittlere Hochwasscrlinie überschritten. An der Paar
bei Mehring (Schwaben) wurde gestern Abend ein Hochwasserstand
erreicht, wie er seit den 80er Jahren nicht mehr beobachtet wurde.
In Mehring selbst mußten tiefer liegende Häuser geräumt werden.
Die Ortschaft Kissing steht unter Wasser. Hochwasser führen wei¬
ter Inn und Isar , der Lech , der Obermain , die obere und untere
Altmübl , die Nab und die Rednitz.

Oie Wetterkatassrophe in Tirol
Innsbruck , 26. Sevt . Aus dem Westen Oesterreichs werden

stellenweise große Ueberschwemmungen gemeldet. Insbesondere
im Brennergebiet und im Zillertal haben Regengüsse und Wol-
kenbrüche große Verheerungen angerichtet. Die Sill ist rum ,
reißenden Strom geworden. An der Brennerstrabe bei Gschmitz
sind sechs Personen von den Fluten eingeschloffen . Zwei Arbeiter
sind in der Sill ertrunken . Der Verkehr der Zillertalbahn ist
unterbrochen. Die elektrischen Lokalbahnen mußten den Verkehr
einstellen.

Innsbruck , 27. Sept . Zu den Ueberschwemmungen in Tirol
berichtete die „Neueste Zeitung ", daß große Verwüstungen , die im
ganzen Gchnitztal angerichtet worden sind, sich noch nicht übersehen
lassen . Der Gschnitzbach hat an vielen Stellen ein ganz neues Bett
durch Kulturland genommen. Sechs Personen , die sich aus einem
Hause nicht mehr retten konnten, mußten von Pionieren der
Innsbrucker Garnison befreit werden.

Der kifenbahnverkehr über den Brenner
unterbrochen

Rom, 26 . Sevt . Der Eisenbahnverkehr zwischen Franzenseste
und dem Brenner ist vorläufig unterbrochen. Der Verkehr zwischen
dem Trentino einerseits und Oesterreich und Deutschland anderer¬
seits erfolgt über die Linie Franzenfeste—Jnnichen —Spittal .

Die Katastrophe im Eisacktal
Innsbruck , 28. Sept . Die Neueste Zeitung berichtet: Im

Laufe des Sonntags trat auch im Etsacktal starker Regen ein , der
zu Vermurungen an der Brennerstrecke führte. Insbesondere wurde
nördlich von Franzenfeste ein Strecke von 100 Kilometer voll¬
ständig durch einen Erdsturz verschüttet. Noch in der Nacht ging
ein H i l fs z u g mit Arbeitern ab. Zwei Kilometer hinter Fran -
zenfeste führt die Strecke über eine Brücke , unter der ein Seiten¬
bach des Eisack mündet . Durch das Hochwasser waren anscheinend
die Fundamente der Brücke unterwaschen, und als der Hilfszug
über die Brücke fuhr , stürzte sie ein. Der Maschiuenführer konnte
sich durch Abspringen retten , dagegen versanken alle Arbeiter mit
dem Zog , der aus Lokomotive «nd einem Waggon bestand, in die
Tiefe des Eikack . Kein einziger von ihnen konnte sich retten .

Hochmassergesahr in England
London, 26. Sept . Seit gestern regnet es in England ununter¬

brochen. Es wurde bedeutender Schaden angerichtet. Die Themse
steigt in beunruhigender Weise . Mehrere Keller in London wur¬
den überschwemmt. In Nordengland stoben die Felder unter Was¬
ser . In der Grafschaft Derwick wurden ein Briefträger und zwei
Kinder von den Fluten fortgesvlllt . Das Barometer ist in Ir¬
land und Schottland gefallen.

weil dieser Passus der Rede Jafpars in Belgien selbst völlig un¬

bemerkt geblieben war . Erst der nach Brüssel zurücktelegraobierte
Bericht des Wolff-Büros bat die Aufmerksamkeit auf ihn gelenkt .

In den politischen Kreisen Belgiens würde es lebhaft bedauert
werden, wenn die aus deutscher Quelle aus Genf stammende Mel¬

dung zutreffen würde, daß Stresemann unter dem Eindrücke der

Rede Jasvars seine Zustimmung zu dem gemeinsamen deutsch -bel¬

gischen Kommunique über die Franktireurfrage verweigern sollte .

Stresemann könnte doch als erster begreifen, daß er damit nur den¬

jenigen politischen Kreisen in Belgien in die Hände arbeiten

würde , die die Verständigungspolitik Vanderveldes sabotieren wol¬

len und die gar kein Interesse haben, daß die Fmge in gütlichem
Einvernehmen zwischen Belgien und Deutschland geregelt wird .

Im übrigen wird dem Vertreter des Soz . Pressedienstes von

sehr beachtlicher belgischer Seite erklärt , daß die betreffenden Rede¬

floskeln Jasvars durchaus bedauerlich sind . Es brauche aber nicht

angenommen zu werden, daß Jaspar die deutsch-belgischen Beziehun¬

gen absichtlich verhetzen wollte, den er habe verschiedentlich die ent¬

gegengesetzte Gesinnung bewiesen , aber sein Geist ist in engen natio¬

nalen Grenzen gefangen. Er hat keinerlei Berührungspunkte mit

dem internationalen Leben, er ist auch nie in Genf gewesen , und

die Atmosphäre der Völkerbundes ist ihm persönlich fremd. Er

ist sich deshalb auch gar nicht bewußt, daß er mit derlei rhetori¬

schen Uebungen empfindlichen Schaden auf dem Gebiet der inter¬

nationalen Politik anrichten kann.
.Diese Rode Jasvars , wurde weiter versichert , ist ebenso bedauer-

lich wie die gesamte internationale Kriegsrummelrethorik , weil

sie die europäische Atmosphäre , u verpesten droht . Allerdings

wurde binzugeiügt , daß diejenigen am allerwenigsten das Recht

babe», sich über Jasvars Rede zu entrüsteo, die die Rede Sinden -

burgs in Tannenberg billigen . Diese Rede hat in Belgien den

denkbar schlechtesten Eindruck gemacht ."

Auch der Peuvle befaßt sich am Montag , mit ihr in seiner

außenpolitischen Wochenschau . Das sozialistische Organ sieht in

der Rede Hindenburgs , sowie in dem von Stresemann dazu gelie¬

ferten Kommentar den Anfang eines offiziellen deutschen Kriegs-

unschuldsfeldzuges und warnt die deutsche Regierung davor , diesen

Weg zu beschreiten . Deutschland würde dabei mehr verlieren als

gewinnen . Die Unschuldsbewegung gehe nicht von den deutschen

Volksmassen aus , sondern sei künstlich von den deutschnationalen

Kreisen erzeugt worden, mit dem doppelte» Ziel , die für die Knegs -

katastrophe auch verantwortlichen Militaristen und Imperialisten

vor dem deutschen Bolle selbst rein zu waschen und andererseits

den moralischen und juristischen Anspruch auf dieoision des Frie¬

densvertrags »u finden . Aber weder moralisch noch politisch ist für

Deutschland dabei etwas zu gewinnen . Niemand behauptet , daß

Deutschland oder gar das deutsche Volk allein schuld am ^ ieg sei.

Andererseits aber anerkennen auch breite Massen des deutschen

Volkes, die schwere Verantwortung der Militarkaste . Keine Un¬

tersuchung und kein Schiedsspruch könnte die Ueberzeugung der

angegriffenen Völker erschüttern, wohl aber werde durch die fort¬

gesetzte Beteuerung der Unschuld gerade durch die Vertreter der

Militärkaste und die Anhänger derselben das Mißtrauen gegen d>-

Absichten der deutschen Politik genährt und gestärkt . Es sei auf

falsch daß die im Friedensvertrag ausgesprochene Schuld Deutsl

land die deutsche Außenpolitik belaste. Sie babe deren große c

folge im Laufe der letzten Jahre nicht verhindert und verbin '

auch nicht den weiteren Fortschritt zur europäischen Dölkcrg -

schüft auf der Grundlage völliger Gleichheit.
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Lin Heiner Zustizminister
p

~ *~ Vor der Aufklärung eine » Justizskandals
Am 1. Mai 1923 hatte Hitler annähernd 5000 seiner Lands¬

knechte in München zusammengezogen , angeblich um die Maifeier
der Freien Gewerkschaften , die die Regierung in beschränktem Um
fange erlaubt batte , zu verhindern . Waffen und Munition waren
für sie in der Pionierkaserne nahe ihrem Anmarschvlatz auf Ober
wiesenseld gelagert . In Wirklichkeit war es Hitler nicht so sehr
um die roten Gewerkschaften zu tun , als um die „innere Rei¬
nigung " und revolutionäre Aufrichtung seiner Diktatur .
Unter dem Drängen des Innenministers Dr . Schweyer erkannte
die Regierung Knilling im letzten Augenblick die ihr drohende
Gefahr , Schweyer durfte von auswärts Landespolizei und auch
Reichswehr nach München ziehen und vermochte so , Hitler tat¬
sächlich in Schach zu halten .

Zwei Jahre später veröffentlichte Dr . Schweyer . nachdem
dt läng stnicht mehr Minister war , sein aufsehenerregendes Buch

„Politische Eeheimverbände ". Hier stand zu lesen :

„Mit diesem Vorgehen ll - Mai 1823 — D . Red.) hatten sich
die Nationalsozialisten zweifellos gegen die Vorschriften des
Strafgesetzbuches vergangen ; der Minister des Innern erklärte im
Parlament , dah seiner Ansicht nach 8 127 des RStEB . zweifellos
verletzt sei und dab demgemiih die Staatsanwaltschaft und die Er¬
richte gegen diesen unerhörten Uebergriff einschreiten mühten. Die
Polizei hat auch im Einvernehmen mit dem Minister des Innern
die erforderlichen Schritte getan und das Ergebnis der polizeilichen
Erhebungen zur Weiterverfolgung an die Staatsanwaltschaft ge¬
leitet . Zu einer gerichtlichen Verfolgung der Sache
ist es aber unbegreiflicherweife bis rum 8. Novem¬
ber 1823 nicht gekommen . Die strafrechtliche Ver¬
folgung der Angelegenheit hat versagt . In dieser
Sachbehandlang ist meines Erachtens hauptsächlich der Grund für
das weitere gesetzwidrige Verhalten der Nationalsozialisten zu
suchen. . . . Wenn die Zuwiderhandlungen der N a »
tioualsorialisten am 1 . Mai 1823 ihre verdiente
Sühne gefunden hätten , wäre er aller Voraus¬
sicht » ach nicht » um Umsturzversuch vom 8. Novem¬
ber 1923 gekommen ."

Es ist notwendig , an diese Dinge zu erinnern , denn in ihren

noch dunkeln Zusammenhängen ruht offenbar der Schlüssel für das

Verständnis der fortgesetzten Staatsverbrechen , die 1823 in Bayern
der Knilling -Pöhner - Kahr verübt wurden . Die Aufklärung dieser
Verbrechen ist bis zum heutigen Tag unterblieben ; alles , was

angeblich zu diesem Zweck vom offiziellen Bayern unternommen
wurde, diente in Wirklichkeit nur der Verschleierung.

Run aber scheint der Zeitpunkt gekommen , wo diese Auf¬
klärung gelingen kann und die Schuldigen dann zur Verantwor¬
tung gezogen werden können . Am 8 . Oktober tritt jener parla¬

mentarische Ausschuh des Bayerischen Landtags zur Untersuchung
der Vorgänge vom 1 . Mai 1925 bis zum Hitlervutsch zusammen ,
jener von der sozialdemokratischen Fraktion im Juli 1924 erzwun¬
gene Ausschuh , dessen Tätigkeit ebenso einflußreiche wie schuld-

bewuhte Persönlichkeiten fast drei Jahre lang zu sabotieren ver¬

standen. Auf Erund der Behauptungen Dr . Schweyers wird dieser
siebengliedrige Ausschuh nicht umhin können , zu untersuchen,
warum di « bayerisch « Justiz den ersten Umsturzversuch Hitlers am

1 . Mai nicht vflichtgemäh sofort zum Gegenstand einer genauen
Untersuchung und eines abschließenden Verfahrens gemacht hat .
Denn hätte sie es getan , so wäre es ja „aller Voraussicht nach nicht

zum Umsturzversuch vom 8 . November 1923 gekommen "
, zallose

Verbrechen aller Art wären verhindert und Bayern wäre nicht zur
Unordnungszclle ersten Ranges und zum Gespött der Welt gewor¬
den .

Bisher wurde nun allgemein angenommen, dah die Schuld an

der Nichtdurchiübrung dos Verfahrens die Staatsanwaltschaft
treffe, die nach Mitteilung des Iustizministers Eürtner im Jahre
1924, als er im Parlament von den Sozialdemokraten gestellt
wurde, auf Erund der Emminger Justizreform vom Januar des glei¬

chen Jahres das Verfahren eingestellt habe. Damals aber schon
wurde es als merkwürdig empfunden, dab die Staatsanwalt¬

schaft das bereits im Mai 1923 eingeleitetc Verfahren solange ver¬

schleppte , bis die Emmingersche Abänderung der Strafprozehord -

nung als deus er machina zu Hilfe kam und man die Sache unter
den Tisch fallen lassen konnte .

Run behauptet die Frankfurter Zeitung in iber Samstagaus -

gab« , dah die Einstellung jenes Verfahrens gegen Hitler und Ge¬

nossen nicht ein selbständiger Akt der Staatsanwaltschaft war ,
sondern auf ausdrückliche Weisung des Justizministeriums erfolgt

ist. Darnach hat also der Justizminister GUrtner oder sein Beauf -

Sit
Vas Weib, das ven Mord beging

Von Reck-Malleczewen.
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Unendliche Trauer beschleicht sie , als sie die roten Schlußlich¬
ter des Zuges verschwinden sieht . Am Askanischen Platz , den sie
am Arme ihres Schwagers überschreitet, stoben sie auf einen Men¬

schenauflauf: ein Blindenhund , der seinen Herrn durch den Wagen¬

strom hat geleiten sollen , hat , verwirrt von dem Riesenwirbel des
Verkehrs, einen einbiegenden feuerroten Höllenwagen übersehen.
Der Hund ist unbeschädigt geblieben ; von seinem Herrn , der eben
wie in den Schlund des schwarzen Unfallwagen geschoben wird , ist
nur ein mäßiger , mit Avfelschalen und Oelsvuren untermischter
Blutfleck übrig .

Lin Polizist notiert die Zeugen, zwei Droschkenchauffeure
raunzen halblaut auf die unerwünschte Erfindung des Fußgängers ,
unter den herumstehenden Sachverständigen des Publikums haben

sieben mindestens acht verschiedene Meinungen : in der Mitte un¬

tröstlich , dah ihm das bat passieren müssen , steht mit schwefelgel¬
ben , ratlos nach dem verschwundenen Herrn suchenden Augen der
grobe schwarze Königsvudel , hebt hilflos die Pfote , bricht in ein
langgezogenes klägliches Heulen aus , das den ganzen Höllenlärm
des Platzes übertönt .

Sie streichelt den wolligen Negerkopf, der Jammer der klei-

. nen armen Kreatur greift nach ihr , aus Kinderzeiten ein unend¬

lich trauriger Vers fällt ihr ein :
Der Mond , der scheint ,
Das Kindlein weint ,
Die Uhr schlägt zwölf,
Dah Gott doch allen Kranken helf . ., .

Da hat der Sund urplötzlich die Witterung der Fleckes auf der
Erde in die Nase bekommen , drängt sich vorüber an zwei halb¬
wüchsigen Burschen , empfängt einen Fubtritt , quittiert mit schmerz¬
lichem Jaulen , setzt im Galopp dem Wagen nach, der inzwischen
auf seinem Wege nach Norden , nach den großen Krankenhäusern
verschwunden ist im Gewühl der Straße .

Nein , unter keinen Umständen läßt es der Schwager zu, dah

Lanübund -vemagogie
Vewufile SatastrophenpoUtik

Tagtäglich unternehmen die Organisationen der Landwirtschaft
Vorstöhe, um verbilligte Kredite zu erhalten . Auf den landwirt¬
schaftlichen Tagungen und in der landwirtschaftlichen Presse hallt
der Ruf nach Zinsverbilligung ebenfalls täglich wieder . Auf dem
deutschnationalen Parteitag in Königsberg bat sich sogar der
Reichsernährungsminister Schiele zum Fürsprecher dieser Forde¬
rungen gemacht .

Festgestellt muh werden, dah an den bisherigen Kreditverbilli¬
gungsaktionen immer wieder die groh« Landwirtschaft profitiert
hat . Dadurch, dab man bei der Verteilung der verbilligten Kredite
vor allem den Großgrundbesitz und weniger den mittleren und klei¬
neren Bauer berücksichtigte , wurde die Zinsverbilligung tatsächlich
eine Subvention für die Erohagrarier . Sie scheinen sich tatsächlich
auch so an die Staatshilfe gewöhnt zu haben, dab sie diese als
Pflicht des Staates und als ihr gutes Recht betrachten. Es soll
zugegeben werden , dah heute die Kosten für Kredite hart und
drückend sind . Auch muh damit gerechnet werden , dah sich der Zins
für Leihgeld weiter erhöht . Was man seit Monaten vorausgesagt
hat , eine Verteuerung des Leihgeldes im Herbst , ist eingetreten und
die Verhältnisse scheinen schwieriger werden zu wollen , je mehr die
Jahreszeit vorrückt . Das Geld ist knapp und deshalb teuer . So
verfolgt man mit banger Sorge die weitere Entwicklung am Geld¬
markt.

Die agrarischen Kreise, die beute über den hohen Zins jam¬
mern und eine abermalige Zinsoerbilligungsaktion größten Stils
durch die Reichsregierung fordern , mußten die Entwicklung am
Geldmarkt voraussehen. Jedes Jahr taucht ja vor der Ernte die
Frage auf , wie man diese flüssig macht , wie man sie finanziert , von
woher man die Kredite beschaffen will , um den Eetreideerzeugerrn

das Getreide abzukaufen. Sobald es sich um Kredite bandelt , steht
natürlich die Reichsbank im Mittelpunkt , weil sie der größte Geld¬
geber ist. Die Reichsbank hat aber in den Wochen , wo man über
die Erntefinanzierung diskutierte , einen durchaus optimistische"
und recht bequemen Standpunkt eingenommen. Sie war der Aul'

fassung, dah die Wirtschaft über ausreichende Mittel verfügt , uin
den verschiedenen Käufern der Getreideernte (Handel , Mühlen,
landwirtschaftliche Genossenschaften usw .) die nötigen Kredite s®
Verfügung zu stellen. Ebenso optimistisch waren auch die führen '
den Kreise in der Landwirtschaft ; wenigstens haben sie nichts
tan , um einen Weg zu zeigen, auch ohne stärkste Jnanspruchnab ^
der Reichsbank die Erntefinanzierungskredite zu beschaffen . 2"
man die Lage in der Landwirtschaft ebenso optimistisch betrachte ^
wie das die Reichsbank tat , soll dahin gestellt bleiben . Jedenfalls
glaubte man aber , die Reichsbank werde im entscheidenden W
ment doch mit Crntekrediteu , besonders bei der Beleihung , der ^
genannten Lombardierung der Ernte , einfpringen .

Man ich überzeugt , dah der Staat auch diesmal helfen v>i^-
Man nimmt eben die Staatshilfe als Gewohnheitsrecht in
svruch und will nicht mehr auf die Subventionen des Staates ®*p
sichten ; rechnet vielmehr doppelt damit , weil ja Leute wie W1

Reichsernährungsminister Schiele die besten Vertreter der gr« '

agrarischen Wünsche und Forderungen in der Reichsregierung
Vielleicht hat auch der Reichslandbund seine Hände nicht ohne **'

sondere politische Absicht in den Schob gelegt. Melleicht denkt m->"
in der Organisationszentrale , dab den Mitgliedern ein bißch»"

Angst und Not gar nicht schaden wird , damit sie umso deutlich ^
fühlen lernen , wie sehr sie doch „ihre" Organisation brauchen. $*>*

ist aber Katastrophenvolitik . Das muh in aller Oeffentlichkeit ein '

mal festgestellt werden.

tragter in Widerspruch zu den klaren Bestimmungen der Reich »-

versassung und der Landesverfassung der Staatsanwaltschaft den

dienstlichen Befehl zur Niederschlagung des Verfahrens gegen
Hitler und Genossen gegeben. Dazu kommt noch die weitere auf¬
fallende Tatsache, bah ein solcher Befehl erst nach dem Inkrafttre¬
ten der Emmingeroerordnung , also im Frühjahr 1924, gegeben
sein kann, woraus sich klar ergibt , dah das Verfahren mit Absicht
weit über den 8 . November 1923 hinaus verschleppt wurde ; denn
die Möglichkeit zu seiner Einstellung durch die Staatsanwaltschaft
war ja erst nach dem Urteil im großen Hitlervrozeß (1 . Avril
1924) gegeben.

Hier hat also ganz zweifellos die Aufklärungsarbeit des Un¬

tersuchungsausschusses des Bayerischen Landtages einzusetzen . Kann
auf Grund der Akten und der Vernehmung der an jenem ersten
Verfahren gegen Hitler beteiligten Justizbeamten mit Einschluß
Gürtners der Nachweis erbracht werden, daß durch den direkten
Eingriff des Justizministers oder seines Beauftragten die straf¬
rechtliche Verfolgung der Angelegenheit unterblieben ist, so wird
Eürtner zur Rechenschaft gezogen werden müssen , wenn Recht und

Gesetz in Bayern nicht jeden Sinn verloren haben . Cs stünde
ibm dann , wenn sich ein« qualifizierte Mehrheit im Parlament
fände, nach 8 5« der Bayerischen Verfassungsurkunde Minister¬
anklage vor dem Staatsgerichtshof bevor. Ja unter Umständen
käme sogar der 8 346 RStEB . in Betracht , der lautet : „Ein Be¬
amter , welcher vermöge seines Amtes bei Ausübung der Straf -

gewalt oder bei Vollstrccknug der Strafe mitzuwirken hat , wird mit

Zuchthaus bis zu fückf Jahren bestraft, wenn er in der Absicht,
jemand der gesetzlichen Strafe rechtswidrig zu entziehen, die Ver¬

folgung einer strafbaren Handlung untcrläht . . . .
"

Bei dieser Sachlage ist er durchaus zu verstehen, warum die

Deutschnationalen und ihre Gesinnungsfreunde in Bayern bisher
mit allen Mitteln die Tätigkeit des Untersuchungsausschusses zu
verhindern suchten . Man wird sich darauf gefaht machen müssen ,
dah sie auch jetzt noch alles Mögliche anwenden werden, um die

ihnen . drohende Katastrophe unmittelbar vor den ent¬

scheidenden Wahlen abzuwenden.

Seutsche Volkspartei und Reichs-
lchulgefetz

Die Deutsche Bolkspartei Württembergs hat sich auf einer ge¬
meinsamen mit den Parteiorganisationen von Baden , Hessen, Hes-

len -Nassau und Pfalz abgehaltenen Konferenz, an der die Reichs-

und Landtagsabgeordneten teilnahmen , mit dem Reichsfchulgesrtz

sie in dieser trüben Stimmung nach Sause geht : hinein noch ein¬

mal in die Bar und mit weißem Burgunder den Abend cingerenkt !

Und wieder sitzt sie in den weichen Klubsesseln des niederen
Raumes , sieht , um die Traurigkeit loszuwerden , zwei grobe Kelche
Hautes Sauternes herunter , sucht sich zu zerstreuen an dem Thea¬
ter der grohen Halle : Generalkonsul Studemund aus Hamburg
bat doch zwei Zimmer ohne Bad vorausbestellt zum Donnerwet¬
ter . . . Herr Perzinski aus Wien wird von einem Dreikäsehoch
in Hoteluniform ans Telephon dirigiert . . . Frau Generaldirek¬
tor Kruse ist die Handtasche nebst Bargeld und Schmuck abhanden
gekommen . . .

Irgend jemand in der Nachbarloge muh sie wohl fixieren ! Sie
kann nichts sehen , ihr Rücken ist dorthin gewandt . . . sie fühlt
trotzdem deutlich, dah in das Fleisch ihres tiefen Nackenausschnit¬
tes sich gierige Männerblicke bohren . Und wie sie erneut trinkt ,
um die Verlegenheit herunterzulvülen , als sie wohltuend das
schwere sühe Gift durch das Hirn schleichen fühlt, da spürt sie , wie
ein Lackschuh auf dem ihren ruht, wie ihr Fuh aeliebkost wird von
diesem Männerfuh . . .

Der Schwager Lex ! . . . nein doch , unmöglich: ist er-'s ge¬
wesen , so ist 's eben aus Versehen passiert! Sie ist blaurot gewor¬
den, sie zieht den Fuh zurück. Der Schwager Ler erzählt mit sehr
harmlosem Gesicht, dab er verwundet worden sei , er zeigt ihr,
von russischen Reiterattacken und dem vernichtenden Feuer seiner
Batterie schwadronierend, eine SchravnellnarSe am Arm . . . der
Schwager Ler hat es bestimmt nicht getan , der Schwager Ler stöbt
erneut mit ihr an und schmiegt während er trinkt , sein Knie dicht
an das ihr . . .

Das ist zuviel, und nun wird sie sich einfach der Situation
entziehen, indem sie aufstebt und in den Tanzraum gebt ! Und da ,
wie sie sich umdrcbt und den Schwager Ler bittet, sie zu begleiten ,
da eben entdeckt sie den , der sie die ganze Zeit über filiert hat :
es ist ein Mann mit einem fast knabenhaft zierlichen Körper und
frauenhaft feinen Händen , die resigniert und höchst lässig mit
irgendwelchen Münzen spielen . . . ja , alles wäre nicht weiter be¬
merkenswert , wenn dieses faltige und doch wieder knabenhafte
Gesicht mit den grohen und eigentlich traurigen Augen ihr nicht
schon einmal begegnet wäre .

Wo denn nur . . . wo ?
Ja , es ist das Gesicht des Mannes, der sich gestern in der

Marienkirche ihr in den Weg gestellt batte, und der dann plötzlich
verschwunden war . . .

Unsinn, kleine Sif : Phantome trinken nicht in der Bar ,
Exzelsior -Hotels Capkognak . . . Es ist, wie auf ihre Bitte
Schwager Ler beim Barmirer erfragt , irgend ein exotische»
Hotel wohnender Militärattache « . . . es ist eine höchst suf" ,(<
Ähnlichkeit mit jenem Pbantastevrodukt von gestern, nicht »
ler ! Aber dann sieht sie doch wieder diese entsetzlich stillen, «
rigen Augen unverwandt auf sich gerichtet, und dann ist **•

_ ,
vereinige sich alles männliche Begehren im Saale ringsum
die Gesichter dieser besmokingten Halb - und Vollkavaliere , ^
beibe Atem ihres Schwagers , die Wärme seines Knies . . -
alles in diesem Blick . Es ist zu bemerken, dab sie sich noch bi » ’ |(
Bartisch rettet , dab der Schwager Ler es noch fertig beko >"^
hier , unter den Blicken dieses Fremden da irgendein Hö l̂en»

^ ,
einzuflöhen. Sie kann es aber nicht ändern , dah sie sich im
fteit Augenblick in einem ihrer öerzanfälle , zu dem die Hit!» ^ ,
Raumes , der Zigarettenqualm , der überschwere Burgunder
getragen haben mag , in ihren Stuhl retten muh. . atii

Der Schwager Ler bat sofort einen Wagen besorgt . . -
und fort von hier ! .^ t

Als sie binaustritt in den scharfen Schneewind, vorübe »

an den Zeitungsverkäufern , die sich frierend dir Hände
merkt sie, daß sie viel zu viel getrunken bat . . . dir Lich" »

^ hi»
des Potsdamer Platzes , die Feuerwürmer der TrambahnM * - n
scheinbar schweigend in die Innenstadt flutenden
Menschenmassen : alles mischt sich zu einem sinnlosen Brei .

„Nach Hause . . . ich bitte , nach Hause . . . .
"

fa &t,
Als sie bei dieser Bitte den Arm ihres Schwagers bester ^

wird ihre Bewegung durchaus mibverstanden , und wted»r ^
sie seinen Lackschuh auf dem ihren . Und dann geschieht ”

Brandenburger Tor , wo der Wagen für ihren Weg in d>»
^ ^ sie

einbiegen mühte, dab eine bäbliche Angst nach ihr iaht ,
ihn noch einmal flehentlich bittet , sie nach Hause zu ös,

"

„Pflicht !" sagt der Schwager Ler und scheint auf
spitze seines Hitlerbartes ein Atom Pflichtgefühl st^ " ?? »rgesse

"
Und dann setzt er ihr auseinander , dab er eben vll ' chto

an Robby handeln würde , wenn er sie in diesem Zustand j | tt s

liebe. Sie hat den Eindruck, dab der Chauffeur , den sie r"
anders zu dirigieren versucht , und der eben, ohne sich { pc >'

kümmern, die Metallbrücke überquert , verstohlen grinst „ f
Worten des Staatsanwalt «» : nach fünf Minuten halten
Ler ' Wohnung in der Ziegelstrabe.

(Fortsetzung folgt .)

beschäftigt. Nach einem Referat des Abg. O b k i r ch e r » Froibu^
wurde einstimmig eine Entfchliehung angenommen, in der verlaus
wird ,

1 . dab im Reichsschulgesetz die in der Reichsverfaffung gewäb »'

leistete Vorzugsstellung der Gemeinschaftsschule vor den beiden a®
deren Schularten festgelegt wird ;

2 . dab in allen anderen Ländern , in denen eine nach Bekennt '

nissen nicht getrennte Schule besteht , diese Schule unbedingt **'

halten bleibt ;
S . dab in allen Schulgattungen die Staatshoheit durch un-weh

felhafte Bestimmungen festgelegt wird .

Besprechung Siresemann-Brianö-
Se Broucköre

Genf, 26. Sevt . ( Eig . Drabtb .) Die für Sonntag in Aussig
genommenen Besprechungen zwischen dem Auhenminister
Stresemann und Brian », sowie »wischen Dr. Stresemau «
dr Brouckere haben nachmittags im Foyer des Völkerbunds®»

sammlungssaales stattgefunden . Die Besprechung Streseman »^
Briand dauerte etwa eine halbe Stunde und bot den Zuhött»"

das Bild einer freundschaftlichen Unterhaltung . Die BesprechE
die Stresemann mit dem beligschen Delegierten hatte , dauerte
wenige Minuten . Ueber den Inhalt der beiden Unterredung
ist amtlich nichts mitgeteilt worden. Es verlautet , StreseinaU
und Briand hätten sich dabin verständigt , dah ihre Auhenvola.
die gleiche wie bisher bleibe und im Augenblick keine weiteg
Verhandlungen zu führen seien . Mit dem belgischen Delegier^
ist eine ähnliche Verständigung getroffen worden. Die deuM
belgische Erörterung über die Franktireurfrage soll, wie es be '°

auf diplomatischem Wege abgeschlossen werden.

Oie Kommunistenangst vor Sozial-
Semokraten

Kapitalisten und Faschisten find willkommen , Sozialde »»^

traten werden abgelehnt
Der demokratische Reichstagsabgeordnete Dr. Koch tritt ^

den nächsten Tagen eine mehrwöchige Reise nach Rußland ®

Eine ganze Reibe anderer Vertreter aus dem bürgerlichen LEl
hatte schon viele Monate vorher das zweifelhafte Vergnügen , A
von den Zuständen in Sowjetrubland in mehr oder wem®,
objektiver Weise zu überzeugen. Zahlreich waren vor allem
deutschnationalen Parteigänger , die Gelegenheit erhielten » j,,
Sowjetvaradies zu „bewundern "

. Nur Sozialdemokraten , die .
dem ehrlichen Willen zur Objektivität die Verhältnisse in Rußlm
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Edieren möchten , ist die Einreise «ach wie vor säst durchweg nicht
« laubt . Von ihrer Seite werden deshalb kaum noch Versuche
Bemacht , die erforderlichen Einreisebewilligungen zu erlangen .

I -tatsächlich ist das völlig zwecklos ; denn nach dem Geschäfts¬
gebaren der russischen Botschaft in Berlin zu urteilen , haben fie
nicht einmal Aussicht , auf ihr Einreisegesuch auch nur einer Ant -

I »ort gewürdigt zu werde«. Sundert deutsche Bourgeois find den
- volschewisten eben lieber al » ei» sozialdemokratischer Proletarier ,
l Wir wollen für beute nur ein Beispiel bolschewistischer G« .
, lchästsprari» zur Kennnis bringen . Schon vor zwei Jahren bat
- "*r »Soz. Pressedienst" an die Russische Botschaft in Berlin ein
it Gesuch zwecks Einreise eines ständigen „Korrespondenten der so-
l, «altstischen Presse Deutschlands" gerichtet. Die Russische Botschaft
r «eh damals Mitteilen , daß dieses Gesuch zur Entscheidung nach
« Moskau weitergegeben sei . Es vergingen Wochen und Monate ,

ohne daß eine Antwort einlief . Alle schriftlichen Reklamationen
aus das erste Gesuch blieben bis heute ohne Erwiderung . In der
Annahme, dab das Gesuch im Laufe der Zeit unter die Propa¬
ganda- oder Suboentionsakten der russischen Regierung ver¬
schwunden sei, wurde am 12 . Mär , 1927 ein neuer Antrag ein¬
gereicht. Darauf erfolgte nicht einmal zum Schein eine halbwegs
iufriedenftellende Antwort . Trotzdem wurde in höflichster Form
wiederholt versucht , irgend eine Erwiderung zu erlangen . Eine
Akklamation folgte der anderen , um endlich Klarheit zu erzielen.
Alles umsonst ! 9lic§ t einmal die letzte , drei Wochen zurückliegende
Aeklamation mit einem Freicouvert sür die Rückantwort wurde
bisher einer Erwiderung für würdig befunden.

Alles das zeigt, dah die Sowietregierung überhaupt gegen
b-e Einreise eines Korrespondenten der sozialistischen Prelle ist ,
aber trotzdem nicht den Mut aufbringt , das offen zu sagen. Dfe
Lakaien Hugenberg» und jeder Faschist find dagegen jederzeit will -
« mmene Gäste der Bolschewisten . Sie fühlen sich gegenseitig ver¬
bunden , durch das gemeinsame Ziel der Gewaltherrschafti

Faschistisches Schanöregimeni
in Bulgarien

S -sia, 24. Sept . (Eig . Bericht.) Das gewalttätig « Faschiften-
rrgime der bulgarischen Polizeü das sich besonders in den Provinz
« ten zeigt, nimmt trotz aller Proteste der Opposition und Verspre¬
chungen des angeblich demokratischen Ministerpräsidenten und Poli -

Aiministers Liaptscheff kein Ende . Dar Bauernorgan Semedelski
«Name (Bauernfabne ) berichtet in einer seiner letzten Nummern
wieder von unmenschlichen Grausamkeiten, die in verschiedenen Dör¬
fern gegen politisch unliebsame Bauern verübt worden sind . So

twurden in dem Dorfe Rudjizin vier Einwohner von den örtlichen
olizeiorganen bis zur Bewuhtlofigkeit geschlagen und mihbandelt .
wei von diesen Einwohnern muhten sich, wie das veröffentlichte

ärztliche Attest bezeugt, für mehrere Wochen in ärztlich« Behandlung
begeben . Auf den zerfetzten Körpern sind Schlagwunden von 15
Zentimeter Länge und 7 Zentimeter Breite festgestellt worden. In
b«m Dorfe Bresowo wurde ein Bauer verhaftet und mit Faust chlä-
toi ins Gesicht traktiert , weil er es „gewagt" hatte , dem Minister -
»rasidenten Liaptscheff eine Bitte um Ermähigung einer Ge¬
meindesteuer vorzutragen .

Deutsche Kriegergräber gleich
Kunbegräber

Der Dank des Vaterlandes für deutsche Tote im Weltkrieg
In einer Zeit , wo so manche Unverbesserliche diesseits

»nd jenseits des Rhein , alle, tun . umdenaltenSah zwischen
ben ehemaligen Feinden wieder zu schüren , ist es erfreulich, gerade
w»n berufener militärischer Seite eine menschlichere
«timme zu vernehmen.

In dem liberalen , sonst durchaus nationalistischen und
bit deutschreindlichen Blatt Etoile Belge weist der belgische
Oberst G. Stinglhamber , Direktor des Heeresmuseums von
Aeebruegge und krüberer Adjutant des belgischen Königs Leo¬
pold H „ auf de« verwahrloste » Zustand der deutschen
Kriegergräber in Belgien hin. Während die Gräber der
' » « tischen Soldaten mit prächtigen Denkmälern
» ' riert und wunderbaren Blumen besät find , während
»«ch hj, belgischen und fron, »fischen Kriegergräber in Flandern .
«r»n auch viel bescheidener als dir englischen , immerhin sorgsam
»' vflegt werden, bieten di « deutschen Kriegergräber

l
' * « recht traurig « » Bild . Unendliche Reihen schwarzer

! *" « ,*, ohne eine Blume , ohne eine Kokarde. „Man könnte
«einen," so schreibt Oberst Stinglhamber , „es seien Su n d e g r S -
* ' t . Rohe Erdhügel , gut geharkt, aber tätlich traurig .
Jollte der Seift von Loearno nicht auch unter der

de beginnen ? Sie find da in ihren Ruhestätten , die deut-
Hen Toten , ohne eine Blume und fast ohne ein Gebet. S i e

I ' »leinen die einzigen Berftohenen des grohen
L ' ieges zu sei « , heute , wo die Regierungen in

, ' ns zusammen speisen und wo Massen von Deut «
' che « di « belgischen Seebäder Lbrrströmeu ."

Der Vorschuß für öie Deamten.Der Vorschuß für öie Deamten

* - 4

Reichsminister Köhler : „Rehmen Sie . lieber Beamter . Der Beamte : „Aber das ist doch nur ein Sperlingskopf .

einstweilen den Sperling in der Hand ." Köhler : „Das andere verzehrt just der Geier auf dem Dache."

„Was, " fragt der belgische Oberst weiter , „müssen die zahlrei¬
chen Deutschen , die die belgischen Schlachtfelder besuchen , oft um
ihre toten Familienangehörigen zu ehren, von den Re gier « n-

gen denken , wenn sie diese traurigen Gräber
sehen ? . . . Ich bin bereit , mich an die Spitze eines Feldzuges
sowohl in Deutschland als auch in Frankreich und Belgien zu stel¬
len, um ein Einvernehmen »wischen den Regierungen »u schaffen
zur Einsetzung einer gemeinsamen Kommisfion» die sich zur Auf¬
gabe machen würde , die deutschen Friedhöfe so zu pfle¬
gen , dah alle Toten des grohen Krieges , in der Erde vereint ,
in der gleichen Weise geehrt werden in den gewaltigen
Friedhöfen des Weltkrieges ."

In einer redaktionellen Notiz unterstützt die Etoile Belge den

Artikel des Obersten Stinglhamber . Sie bemerkt, dah es di« eng¬

lische Regierung selber ist, die unter Mitwirkung der „War Grave

Commission " (Kriegsgräberkommisfion) die Gräber der englischen
Toten aus den Schlachtfeldern pflegt . Wenn die deutsche
Regierung das englische Beispiel nachahmen
würde , dann könnten die deutschen Kriegergräber
ebenso schön sein wie dir englischen . Die belgische
Regierung , fügt das liberale Blatt hinzu, würde der deutschen

Kommisfion genau dieselbe Mithilfe angedeihen lassen wie der

englischen . Was sagt die schwarz-weih-rote Biirgerblockregierung
dazu?

Britische ssziaie Fragenin Dänemark
Kopenhagen, 24 . Sevt . (Eig . Bericht.) Eine Konferenz der

dänischen sozialistischen Reichstagsfraktion und des Gewerkschafts¬
bundeck, die sich im Aufträge von 312 909 dänischen Arbeitern mit
der am 1 : Oktober eintretenden Verschlechterung der Arbeitslosen¬
unterstützung beschäftigte, nahm unter Ablehnung eine» Antrages
auf Proklamierung eine» Generalstreiks zu den erörterten Pro¬
blemen drei Reioltuionen an . In der einen wird die Gleichgültig¬
keit der regierenden Liberalen gegenüber dem Veschäftigungspro-

blem festgestellt und die Sozialdemokratie aufgefordert , ihr Krisen¬
bekämpfungsprogramm sofort wieder im Parlament einzubringen .
Die andere Resoltuion fordert die Regierung auf , sofort Notstands¬
arbeiten zu beginnen und appelliert, , an die Kommunen , ihrer¬
seits durch vermehrte Unterstützung der Arbeitslosen aus ihren

Dienstkasien die Not der Arbeitslosen »u mildern . Die dritte Re¬

solution fordert alle gewerkschaftlich organisierten Arbeiter zum
Eintritt in die Sozialdemokratische Partei auf .

Diese Beschlüsse schaffen nach Zusammentreten des dänischen
Reichstags am 4 . Oktober zweifellos eine hochpolitische Situation .
— Eine Sonderkonferenz, die von den radikaleren Gewerkschaften
mit Referaten kommunistischer Führer abgehalten wurde , fand nur

geringen Zuspruch und endete in einem ohnmächtigen Protest gegen
die Politik der Sozialdemokratio und die Haltung des Gewerk¬

schaftsbundes.

Sewerklchaftsvewegung
Der neue Jnduftrieverband

Leipzig, 24. Sevt . ( Eig . Bericht. ) Die Samstagtagung des

Nahrungsmittel - und Getränkearbeiterverbandes war ausgefllllt

mit den Wahlen zum Hauvtvorstand und der Beratung des neuen

Organisationsstatuts . In Vorschlag gebracht und gewählt wurden

als i . Vorsitzender des Jndustrieverbandes Koll . Backert (Brauer ),

stellvertretende Vorsitzende Fritz (Denag ) , Tröger ( Brauer ) , Fürch-

tenicht (Böttcher) , Redakteur : Lankes (Denag ) , Kassierer: Filler

( Fleischer) Sekretäre : Weber ( Denag ) , Rößler (Müller ) , Meyer

( Brauer ) , Hensel (Fleischer) . Die Beisitzer wurden nicht am Sitze

des Hauptvorstandes , sondern aus den einzelnen Bezirken des

Reichs gewählt .
Hierauf wurde das neue Statut des Verbandes der Nahrungs¬

mittel - und Eetränkearbeiter ohne Debatte gegen wenige Stim¬

men angenommen . Ein Antrag , der die Pensionierung der über

65 Jahre alten Angestellten des Verbandes verlangt , fand nach

längerer Aussvrache ebenfalls Annahme mit groher Mehrheit . Als

Vorsitzender des Verbandsausschusses mit dem Sitz in Frankfurt

a . M . wurde Kollege Wittig gewählt . Die Entscheidung über den

Ort des nächsten Verbandstages wurde dem Hauvtvorstand über¬

lassen .
Kollege Grahmann begrüßte es namens des ADEB . , dah es

zu der Verschmelzung gekommen ist . Grobes sei damit geschaffen .

Der Geist der Einheit hat den Aufstieg vorbereiten helfen, der der

gesamten Arbeiterschaft zum Vorteil gereichen wird . Der Vorsitzende
Backert hob in seinem Schluhwort hervor , dab es gelungen sei,
das Ziel , das sich die Verbände zu Beginn der Tagung gesteckt bat¬

ten , zu erreichen. Der Zusammenschluh zu einem Jnduftriever¬
band werde auch nach außen bin von wuchtiger Bedeutung sein.
Der Abschluß der Tagung würde ziel- und richtunggebend sein auch

für andere Verbände . Mit einem Hoch auf den Verband wurde

am Samstag mittag die Tagung des neuen Jndustrieverbandes ge¬

schlossen.

Zur Beachtung für Metallarbeiter
Die Stuttgarter Metallarbeiter beauftragten ihre örtliche Ber -

bandsleitung einstimmig , sofort mit dem Jndustriellenverband we-

gne Erhöhung der Löhne und Festsetzung der Mindestlöhne in Ver¬

bindung ju treten . In den Betrieben sollen alle organisatorischen
Maßnahmen getroffen werden , um eine erfolgreiche Durchführung
der Bewegung zu sichern.

In der BUgeleisenfabrik von Kaltschmid in Oberriringen haben

sämtliche 216 dort beschäftigte Arbeiter und Arbeiterinnen nach

abgelaufener Kündigung die Arbeit niedergelrgt , da jede Verhand¬

lung über eine Lohnerhöhung zum Ausgleich der Teuerung abge¬

lehnt und ein Obervertrauensmann der Arbeiterschaft trotz Wider¬

spruchs des Betriebsrates entlassen worden war .

Badisches Landestheater
„Boris Goduno« "

Musikalisches Volksdrama von Mussorgsky
, Das Lebensbild des Dichterkomponisten Musiorgsky mutet

k' ltsam an . Musiorgsky war Gardeoffizier in einem feudalen

^Muchen Regiment . Der Alkohol war schuld, daß er zum Sub -
?Uernbeamten degradiert wurde , dann sank er herunter zum brot -

bettelarmen Bohemien und das was sterblich an ihm war ,
«urde kurz vor dem es der Erde »urückgegeben wurde , noch in

vorstädtischen Militärsvital untergebracht , damit die Welt
-Uißland nicht den Vorwurf machen könnte, es habe einen seiner

i 11 Tondichter — wenn nicht seinen größten — auf der Straße
si' rben lassen . Mussorgsky brachte den größten Teil seines Le -

Dolk
m*tten unter bem ®oIfe > teilweise auch unter der Hefe des

°u . Es ist nicht von ungefähr , dab er in seiner Over
.« or,z ©obuttonr das leidende , geknechtete Volk in den Vorder-
?r»nd stellt . _

‘

teil " . Wie sein Freund Stassofs mitteilt , schwebte Mus-1,.- ^ stellt . In seinem Werke wird es zum Helden, wie in Schil
tn; * Wie sein Freund Stassofs mitteilt , schwebte Mus

auÄ?.*9 die „Stumme " als ideale Volksover vor , nach deren Ur

stii . . rung in Brüssel, das Volk wutentbrannt auf die Straße

>ni? « " "d dadurch den Auftakt zur Julirevolution 1830 gab . Da-
^ ori , Godunow sich endlich in Petersburg auf den Brettern

Iaü ' n konnte, mußte u . a . die grobe Volksempörung gegen
a„; , !' « die einen grandiosen Schluß bildet , gestrichen werden . Die

5?nT*nooct ichließt nun mit dem Tode des Boris . Diese russische

vi»t der , die beute über ein halbe» Jahrhundert alt ist , hat sich

viel Retouchen, au» politischen Gründen und Rücksichtnahmen ,
Anx ^ ' kchneidungen gefallen lassen müssen , so dab uns heute eine

«„^ " iolge geboten wird , ein Mosaik, dessen Gefüge rätselhaft
3m Vorspiel sebnt sich da» russische Volk nach einem Herr -

»»er richtiger gesagt , diese Sehnsucht wird ihm mit der Knute

ftorv ? ®et 2ar Fedor ist gestorben und sein Thronerbe er-

loll a ' ®er nur scheinbar widerstrebende Reichsverweser Boris

P
' werden . Er läßt sich aber überreden und mit großem

äum 3a « n krönen, sein Gewissen kann aber nicht beruhigt

t, . , „ n- d' nn er bat den Thronfolger ermordet . Aus einem met «

tot „ M « fäöit man , dab der Chronist eines Klosters die Mord -

kvn,
°^ ° ichnet . Ein Klosterbruder erfährt von diesem Mord und

Ben ^ it
den abenteuerlichen Gedanken, sich als den rechtmiißi-

>.Mk>°7
'"

-
°u-rben auszugeben . Grigorij zieht werbend im Lande

Wtth „ü v Abenteuer zu bestehen , schließt sich Bettelmönchen an
**n Werkzeug de» Jesuiten Rangoni , der mit

Marina sicher sein Ziel zu erreichen hofft,

aber «
l oon der wachsenden Macht des neuen Zaren , der

tzorj . , .7" « otarenduma zum Tode verurteilt wird . Ueber

Klon »
'ENkt sich langsam der Verfolgungswahn , er will in einem

n ' r Frieden suchen, jedoch findet er durch den Tod Erlösung .

Der lose aneinander gereihten Bilderfolge , aus der sich dar

Textbuch zusammensetzt , an der immer und immer wieder restau¬
riert wurde , fehlt die natürliche dramatische Steigerung , es fehlt

ihr das Wesentliche, das eine Tragödie bedingt , die geschlossene
Handlung , die dramatische Spannung . Was in den siebziger Jah¬

ren zum eisernen Bestand einer groben Over gehörte, wurde auch
bei „Boris Godunow" mit verarbeitet . Aber nicht des Textbuches
wegen haben sich die deutschen Bühnen des Werkes angenommen,
sondern der Wert liegt in der Mussorgskyschen Musik , die leider

nicht notengetreu auf uns überkommen ist. Es war höchst

interessant , auf der Frankfurter Ausstellung Teile der

Original - Partitur mit der Ueberarbeitung , die den

deutschen Aufführungen zu Grunde liegt , zu vergleichen.
Wir würden heute am Origianal keinen Anstoß mehr neh¬

men, denn wir haben mit dem Rüstzeug, dessen sich Mussorgsky
grundsätzlich bediente , uns längst vertraut gemacht . Die Sowjets

sind gegenwärtig daran , die erste Fassung des Boris — auf zwei

Abend verteilt — mit der selbstentworfenen Schlußszene einer

großen Volksempörung gegen den falschen Zaren , wieder aufzufüh¬

ren . Der Gedanke ist nicht neu . Im zaristischen Rußland wurde

er noch kurz vor dem Kriege erwogen , aber der allmächtige
Ras put in wußte die Verwirklichung zu hintertreiben . Man

sieht : auch diese Over hat ihre Geschichte.
In der musikalischen Anlage zeigt das Werk eine machtvolle

Steigerung . Man stößt auf Partiturteile , die in der Overnlitera -

tur hinsichtlich ihrer dramatischen Wucht einzig dastehen. Die Na-

turhaftigkeit dieser Musik wirkt am stärksten in der Dagabunden -

chorszene, die hier mit einer Realistik verkörpert wurde , der höch¬

stes , uneingeschränktes Lob gezollt ' werden muß. Hätte sie büb«

nenbildnerilch eine glücklichere Lösung gefunden, so könnte man sie

stärker bewerten , als jene der Stuttgarter und Frankfurter Auf¬

führung . Ueber die Scherenschnittromanlik im Bühnenbild bei

derartig gigantischen Vorwürfen , ist man anderswo schon längst

darüber hinaus , wir bekommen sie nun als avarte Neuheit vermit¬

telt . Nicht so glücklich war die grobe Krönungsszene und der be¬

rühmte Jauchzetchor gelungen . Er klang nicht voll und wirkte

steif , hölzern, es war Statisterie der groben Over .
Franz Schuster als Titelheld war ein Erlebnis . Soll man

mehr den Schauspieler oder den Sänger an Schuster bewundern ?

Er hat den Boris , der in manchen Szenen an Shakelvearsche Ge¬

stalten erinnert , in Geste , Tonfärbung und Deklamation so wahr¬

haftig verkörpert , so groß, echt , ungeschminkt , daß man von den

Wirkungen , die von dieser Kunst ausgingen , oft erschüttert wurde .

Die Schänkszene , ebenfalls ein Partiturteil , dem in seiner Ge¬

schlossenheit und Originalität nichts gleichgestellt werden kann,
wurde von Magda Strack (Wirtin ) , Adolf Vogel und Karl

L a u f k ö t t er ( Bettelmönche) bestritten . Mussorgsky hat seine

Muschkis gekannt, genau wie später Tolstoi. Er bat sie leider i»

r Schänke beim Schnaps kennen gelernt , der ihm zum Verhäng -

s wurde . Diese Kneivszene wurde hier in höchster Vollendung

geben. Theo Strack sang mit heldischem Ton den Dmitri , den

mit grober Geste darstellte und erreichte mit der Marina die

!elba v . Hartung gab , im großen Duett einen starken Erfolg ,

ie Künstlerin sang mit großer Innigkeit und verkörperte ein-

inglich. Josef Witt als Schnisky war stimmlich glänzend, straff

id glücklich in der Darstellung . Auch all die kleineren Rollen

iren gut besetzt. Mit emem Gesamtlob mögen sich begnügen die

amen Blank , Domes , Weiner , Seioerlich und

ermsdorff , sowie die Herren Dr . Wuchervfennrg ,

eyrauch , Rennio , Löser , Frey , Kalnbach , Sieg -

ied , Grötzinger und Lindemann . Herr Kr > vs bat die

itürliche Cäsur , die dieses Werk halbiert , als Musiker emvfun-

n . An der ersten Hälfte konnte er sich nicht recht erwärmen , va¬

gen entzückte ihn die zweite umso stärker. In den drei ersten

ildern steckt schon recht viel gute Musik , di« aber auffallender -

>ise , wenn sie zu stark schattiert wird , siq monoton auswirkt . Das

htige Overnforte macht sie plastischer . Ganz vorzüglich legte

:rr K r i v s die übrigen Partiturteile aus , denen letzte Krafte -

fpannunsen eine grandiose Wucht gaben. Herr Krautzens

:gie war großzügig. Die oben angedeutete lchma -

ct in keiner Weise das Lob, das der Regie fur

staltung gebührt . Herr Hecht st- llte prächtige Bilder für die

hänkszene und die Dumasitzung, im übrigen versagte bedauer

herweise seine .̂ BUbnenarchitektur . Eine aa brbafte 5atDen

[fönte ließ Sri . Schellenberg in den prunkvollen Kostllmie-

naen aufleuchten. Sie war oft «ine P ^ allele zur MuM

Mit grober Hingabe arbeiteten alle

ster Form herauszubringen . Es ,sî gegluckt . Unser Opernsvkl -

m hat eine wertvolle , wohl ' ine der wertvollsten Bereichenln-

a erfahren . Das Premierenpublikum war ^anz unerklärlicher -

itlc nicht sonderlich zahlreich erschsenen .^ Jnteresse und Beifall

ichsen langsam , sie fanden beim Schlußbild ihren Höhepunkt. 8 t.

BadikL«, Lande»tbeater . Man schreibt uns :Die nächste Wie-

cb^ ng von Bernhard Blumes ..Treibjagd " findet am Mittwoch.

September statt . Am Freitag . 80 . September , geht al» Erst-

ffllhrung Walter Hasenclevers Lustspiel Ein besserer Herr"
, von

lir Daumbach einstudiert , in Szene . Das Stück gibt sich als

Keske Versiflage unserer Zeit und könnte da» Motto tragen :

v macht man Karriere !" — Am Samstag , 1 . Oktober, gelangt

[akelveares Lustspiel „Viel Lärmen um Nichts" zum viertenmal

- Aufführung . — Im Konzerthaus kommt am Sonntag .

Oktober, Hermann Sudermanns , des Siebzigjährigen , Tragiko-

idie „Die gutgeschnittene Eckt" zur Erstaufführung , das »weite —

sich ganz selbständige Stück einer 1915 entstandenen Trilogie mit

n Obertitel „Die entgötterte Welt ".

t



Seite 3 Karlsruhe . Dienstag , 8 en 27 . Sept . 1927 Nr . 224

Vr. Mrttz und das Zentrum
Im Berliner Zentrumsblatt , Germania , wird dem star¬

ken Befremden darüber Ausdruck gegeben , daß Dr . Wir «h
am Sonntag nicht zur Freiburger Tagung erschienen ist . Das
Blatt sagt :

„Wenn es Herrn Dr . Wirth wirklich aus eine sachliche Klärung
und auf die beste Lösung der Schulfrage ankommt , dann hätte er
mit Freuden diese Gelegenheit zum Meinungsaustausch ergreifen
müssen . Wirth geht immer mehr seine eigenen Wege , ohne sich im
geringsten um die Eesamtvartei und um das badische Zentrum , das
sich doch so viele Mühe zu einem Ausgleich gibt , zu kümmern .
Herr Dr . Wirth isoliert sich immer mehr , denn es ist ganz aus¬
geschlossen, dab die Parteiinstanzen und die Wähler ihm folgen
können , wenn er auf einem Gebiete die Geister zu verwirren sucht,
auf dem es bei dem vom Zentrum vertretenen Volksteil nur eine
einheitliche Auffassung gibt .

"

Der Badische Beobachter von heute früh zitiert unsere
" ' gen Bemerkungen zum taktischen Verhallen des Herrn

llirth , meint aber, man habe am Sonntag nichts davon
bemerkt, daß die Herren Dr . Trunk , Dr . Baumgartner und
Seubert sich durch besondere Gegnerschaft hervorgetan hät¬
ten ". Das mag am Sonntag schon der Fall gewesen sein,
zumal es durch das Fernbleiben der Herrn Dr . Wirth auch
gar nicht nötig war . Unser Hinweis , daß Herr Dr . Köhler
d a war , sollte nicht der Konstatierung der Gegnerschaft
Köhler—Wirth dienen , wir haben dabei an die Gestaltung
der Kandidatenliste für die nächste Reichstagswahl gedacht .

Nus - er Zeit - er Monarchie

Line Partei ehüflhcher Äuloiwmisten
Prügel wegen der französischen Sprache

WTB . Paris , 26. Sevt . Havas berichtet aus Strahburg , dab
auf einer Versammlung von Autonomisten die Absicht zum Ausdruck
kam , für die nächsten Wahlen eine offizielle Autonomistenpartei zu
gründen . Der Leiter der Versammlung , Roos , behauptet , dab die
Elsässer in politischer Hinsicht und besonders im Hinblick auf ihre
Kultur unterdrückt würden . Die in Bildung begriffene Partei
wolle eine pazifistisch « Partei sein . Sie trete für den Frieden
unter den Völkern auf der Grundlage des Rechtes , nicht aber auf
der Grundlage des Versailler Vertrages , ein . Roos habe jedoch
klar und ausdrücklich betont , dab diese Partei nicht separatistische
Tendenzen haben würde . Das endgiltige Programm der Partei
werde in den nächsten Tagen veröffentlicht werden . Zum Schluß
habe Roos nach Verlesen einiger Telegramme namhafter Aurono -
misten die Partei offiziell als gebildet erklärt und ein provisorisches
Komitee in seinen Befugnisien bestätigt . Eine gegen Frankreich
gerichtete scharfe Flugschrift sei im Verlaufe der Versammlung ver¬
teilt worden . Die Journalisten seien von der Versammlung ausge¬
schlossen gewesen , was zu einem Zwischenfall geführt habe . Dem
Vertreter einer Pariser Zeitung sei es gelungen , in den Versamm¬
lungssaal zu kommen . Als er auf eine Frage in französischer
Sprache antwortete , habe man ihn aufgefordert , den Saal zu ver¬
lassen . Als er erklärte , er spreche nur die Sprache seines Landes ,
hätten ihn die Versammlungsteilnehmer hinausgeworfen und übel
zugerichtet . Er soi am Arm verletzt worden . Das Echo de Paris
stellt in einer Strahburger Meldung zu der Angelegenheit fest, dah
die Polizei nicht habe eingreifen können , da die Versammlung eine
Privatveksammlung gewesen sei.

Der Narr auf dem Kaiserthron — Sein ältester Sprötzling
Der Höfling Balentini — Der Gesundbeter Michaelis als

Kanzler — Eine saubere Kumpanei
In einem Brief , den nach der Welt am Montag der ehemalige

Kronprinz im Juli 1817 an den damaligen Reichskanzler Dr . Mi¬
chaelis richtete , heibt es u . a . , dab die unerhörte Politik des Herrn
von Bethmann -Hollweg , die ihre Krönung in der dem König von
Preußen vom Deutschen Reichstag abgetrotzten demokratischen
Wahlrechtsreform in Preußen gefunden habe , nicht möglich gewe¬
sen wäre , wenn Valentins schon seit Jahren seine Pflicht getan
hätte und den Kaiser über die wirklichen Stimmungen orientiert
hätte . Dalentini habe sich jedesmal mit einem Lächeln über seine ,
des Kronprinzen Warnungen hinweggesctzt . Er habe es nie ver¬
standen , welche schweren Besorgnisse ihn bei dem Gedanken an das
Erb « beseelt haben , das er dermaleinst antreten sollte . Die Klagen ,
die ihm aus allen Kreisen der Bevölkerung sei Jahren zügingen ,
über die Abschliebung des Kaisers , die sogenannte chinesische Mauer ,
leien durchaus berechtigt gewesen , und alle seine Versuche , den Kai¬
ser wieder in nähere Beziehung zu den führenden Leuten im Volke
zu bringen , seien infolge des unheilvollen Einflusses Valentinis
gescheitert . Die Persönlichkeit seines Vaters sei für eine Entwick¬
lung in dieser Richtung leider sehr geeignet gewesen . Es sei ihm
sehr viel bequemer gewesen , mit seinem Kabinettschef zusammen
zu arbeiten , als die Vorträge seiner Minister entgegenzunehmen ,
von denen z . B . der frühere Minister des Innern ihm einmal ge¬
sagt habe , er hätte nur einmal im Vierteljahre einen Vortrag beim
Kaiser gehalten . Die mancherlei Enttäuschungen und Mißerfolge
die man während der Regierungszeit seines Vaters erlebt habe ,
hätten letzten Endes ihre Wurzel in diesem llebelstand . Das deut¬
sche Volk habe ein sehr feines Gefühl für diese Situation . Die
Dinge hätten niemals eine so gefährliche Wendung genommen ,
wenn die Kabinettschefs und in erster Linie Valentini ihre Pflicht
getan hätten . Der Kronprinz knüpfte hieran die Bitte an Mi¬
chaelis , um Beseitigung dieses Mannes , als dessen Nachfolger er
den früheren Obervräsidenten in Ostpreußen , von Berg , vorschlägt ,
und gibt zum Schluß folgende Punkte an , die nach seiner Ansicht
wesentliche Bedeutung haben : Feste Siegeszuversicht nach außen ,
Eeschlosienbeit , Vertrauen und Frieden im Innern , starke Einwir¬
kung auf die Presse , jede Erörterung zu unterlassen , die im Aus¬
lande den Schein der Zwietracht erwecken könnte , rechtzeitige Ver¬
sorgung der Großstädte mit Nahrungsmitteln , speziell Berlins , und
unbedingte Sicherstellung der Kohlenversorgung .

In der vom gleichen Blatte veröffentlichten Antwort Dr . Mi¬
chaelis heibt es u . a . : Durch Exzellenz Helfferich werde ich wesent
lich entlastet und habe ihn verfügbar für die systematische Vorberei¬
tung der Friedensverhandlungen , an der ich mich aber selbst inten¬
siv beteiilgen werde , um das Auswärtige Amt in die Hand zu be¬
kommen . Die gewonnene Zeit werde ich namentlich zur Aufrechterbal-
tung der Verbindung zwischen dem Hauptquartier und mir benutzen .

Sewohnheilsmäfiige.
ist

. .
nationalistische Rüpeleien

Danzig , 27 . Sevt . In einer Wahlversammlung der Mittel -
ftandsvartei kam es gestern abend zu einem Zusammenstoß mit Na¬
tionalsozialisten , die sich unter Führung des Abgeordneten Hohen¬
feld eingefunden hatten und die Versammlung störten . Die Natio¬
nalisten bewarfen die Versammlungsteilnehmer mit Steinen . Ein
Nationalsozialist schüttete sogar eine Flasche mit Salzsäure in den
Saal . Von der Polizei wurden vier Nationalsozialisten fcstgenom -
men , darunter auch der Abg . Hohenfeld .

Rotschrei -es Reichsstü- tebun-es
Der Vorstand des Reichsstädtebundes hat gestern in

Berlin eine Entschließung gefaßt , in der es heibt : „Die 1358 im
Reichsstädtebund vereinigten mittleren und kleineren
Städte weifen Reichs - und Landesregierungen , Reichs - und Lan¬
desparlamente und die gesamte Oefsentlichkeit auf die überaus
ernsten Sorgen hin , mit der sie der kommenden Gesetzgebung
im Reich und Ländern entgegensehen . Für die Ausgaben , die
durch eine als notwendig anerkannte Besoldungserhöhung
und die Durchführung eines Reichslchulgefetzes den Städ¬
ten auserlegt werden sollen , finde « sie in den bisherige » Ein¬
nahmequellen keine Deckung . Wenn den Städten daher
von Reich und Ländern keine Mittel für die neuen Ausgaben über¬
wiesen werden , so bleibt ihnen keine andere Möglichkeit , um ihre
Verpflichtungen erfüllen zu können , als eine erneute Erhö¬
hung der Realsteuern und Gemeindetarife , die nach
ihrer Auffassung in den meisten Städten nicht mehr zu verantwor¬
ten ist.

Eine gute Mahnung
Paris , 27 . Sevt . (Funkdienst .) Im Populair wendet sich Leon

Blum gegen die scharfen Reden der letzten Tage , die diesseits und
jenseits des Rheins gehalten wurden . Alle diese Leute schreiben
und sprechen zu viel . Alle diese Reden haben lange genug gedauert .
Es ist bis zur Stunde unmöglich festzustellen , wer in der Kricgs -
schuldfrag « recht bat . Die Geschichte wird das bester beurteilen
können . Es wird ihr möglich sein , an Hand oon Nachforschungen
die Kriegsschuldfrage festzustellen . Unsere Rolle ist eine andere .
Sie besteht darin , den Frieden vorzubereiten und zu brfestigen .
Deshalb müssen alle Streitfragen , die in der Gegenwart und Zu¬
kunft den Haß zwischen den Völkern auscech^erbalten können , aus
dem Wege geräumt werden . Die Vergangenheit muß endgültig
begraben bleiben .

Schiedsgericht . Sicherheit . Abrüstung
Die Annahme der fünf Entschließungen vom Völkerbund

Genf , 26. Sevt . Die Völkerbundsversammlung bat beute r>m-

mittag die fünf Entschließungen des Abrüstungsausschustes ernstim«

mig angenommen . „
Die elfte dieser Entschließungen fordert , daß die Zrvtlaou » '

nur wirtschaftliche Ziele verfolgen darf und verlangt die Sörderum
von Abkommen zwischen den Luftfahrtsgesellschaften der einzeln
Länder . „ t

Mit der zweiten und dritten Entschließung stimmt die
sammlung den Beschlüsten und Empfehlungen des Rates über »*

schlrunigten Zusammentritt und Beschlußfassung in Krisenfälle « »*■

Die vierte Entschließung betrifft den finnländischen Antrag
eine finanzielle Hilfe für angegriffene Staaten im voraus »u er

ganisieren und empfiehlt die Fortsetzung der Vorarbeiten rum " '

schluß eines entsprechenden Staatenabkommens .
Die fünfte und wichtigste Entschließung empfiehlt :
1 . die Entwicklung der Schiedsgerichtsbarkeit durch Absch ^

von zwischenstaatlichen oder Kollektivverträgen , um das Vertraut
zu schaffen , das für einen vollen Erfolg der Abrüstungskonfelt "

unerläßlich ist ; ,
2 . den beschleunigten Abschluß der technischen Vorarbeiten

die Abrüstungskonferenz : .
3. Die Bildung eines Sonderkomitees zum Studium der Sich' '

heitsfrage und der durch Schiedsgerichtsbarkeit erreichbaren Gara ^
tien . Dieses Sonderkomitee wird vom Vorbereitenden Abrüstung

Wo bleibt - er Flieger Rönneckel
Berlin , 27. Sevt . (Funkdienst .) Die englische Agentur ReU^

meldet aus Basra , dab Könnecke dort noch nicht eingetroften st
über seinen Verbleib ebenfalls keine Nachricht vorliegt .

Lohnkonflikt
in -er Berliner Wetallin-ustrie
Berlin , 27. Sevt . (Funkdienst .) Die am Montag zwischen dt

Verband Berliner Metallindustrieller und den Angestellten »«««^
sationen geführten Gebaltsverhandlungen sind nach mehrstündig
Beratungen vollständig ergebnislos abgebrochen worden .

" U, .
Ablehnung erfolgte unter dem Hinweis auf die geringe Renta ^ ,
tät dieser Betriebe . Am Dienstag nachmittag wird sich ein Sw ieZ (
gericht mit dem Konflikt befasten . Abends werden die Funktion "

zu dem zu erwartenden Spruch bereits Stellung nehmen .
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ausschub gebildet . . ..
Die Untersuchungen des Sonderkomitees sollen sich erstreut

auf folgende drei Möglichkeiten : .
a ) Aktion des Völkerbundes zur Herstellung eines Netzes

zwischenstaatlichen und Kollektiv -, Schieds - und Sicherheitsv »

trägen ;
b) systematische Vorbereitung und Ausführung der Paktve »

pflichtungen und
0 ) Abschluß von Vereinbarungen , die zwischen einzelnen » tGs

tengruvven ohne Präjudiz der Paktverpflichtunge « eingeganSA
werden könnten und Auskunfterteilung an den Rat über die v ? ?
der Streitkräfte , die die einzelnen Regierungen für KonfliktsiaU
in bestimmten Gebieten etwa dem Rate zur Unterstützung sein*

Beschlüsse oder Empfehlungen »ur Verfügung stellen würden .

Sie Äustvenöungen für den Völkerbund
Genf , 26. Eevt . Der Haushaltsplan des Völkerbundes , w

für das Eeneralsekretariat 15 340 000 Goldsranken , für bas 3t » *1
nationale Arbeitsamt 7 834 000 Goldfranken und den Ständig «
Internationalen Gerichtshof 2159 000 Goldfranken , insgesarn
25 333 000 Eoldfranke « beträgt , wurde heute von der Völkerbund »'

Versammlung angenommen . Der Budgetausschub wird in
Nachtsitzung noch zu einem schwedischen Antrag , den Fond
80 000 Goldfranken für die Kodiffizierung des internationalen
Rechts auf 100 000 Goldfranken zu erhöhen , Stellung nehmen
soll der Bundesversammlung sofort bei ihrer nächsten und wab«

scheinlich letzten Sitzung , die auf Dienstag vormittag 10 Uhr ans*

fetzt ist, neu Bericht erstatten . Im Haushaltsplan ist ausgewol "

für dre Abrüstungskonferenz wie im Vorjahre 300 000 Eoldfranke »«

für die Borarbeitetz 135 000 Eoldfranke « , für die Konferenz A
Kontrolle der Rüstungsindustrie 130 000 Goldfranken und für
Fortsetzung der Arbeiten der Weltwirtschaftskonferenz 174 °^

Goldfranken .
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Freistaat Raden
Vie Oeuftchnaüonale Volkspartei Badens

zum Neichsfchulgesttzentwurf
Der Landesausschuh der Deutschnationalen VolksparteiBadens tagte am 25. September in Karlsruhe und war in

starkem Matze aus allen Teilen des Landes beschickt. Er be¬
schäftigte sich in der Hauptsache mit dem Reichsschulgesetz-
entwurf und den durch das neue badische Wahlgesetz gegebe¬nen Organisationsfragen . Die Stellungnahme zum Reichs¬
schulgesetzentwurf kam in folgender Entschließung zum Aus¬
druck:

In der Landesausschutzsitzung der D .N .V .P . Baden vom
2b. September 1927 wurde festgestellt , datz : 1 . der zurzeit vor¬
liegende Reichsschulgesetzentwurf den Versuch enthält , den Be¬
stimmungen der Reichsverfassung, für die ja die D .N .V .P . in
keiner Weise verantwortlich ist, in loyaler Weise Rechnung zu
tragen . 2 . Der Entwurf weiter von dem Wunsche diktiert ist,die beklagenswerten, unhaltbaren Verhältnisse, wie sie sich
nach der Revolution in verschiedenen Teilen Deutschlands auf
dem Gebiete des Schulwesens entwickelt haben, abzustellen,3. der überwiegende Teil der deutschnationalen WählerschaftBadens jedoch die Beibehaltung der heute in Baden bestehen¬den Schulreform (Christliche Simultcmschule) fordert.

Tagung der badischen Junglehrer
Der badische Lehrerverein rief die stellenlosen Junglehrer Ba¬

dens zu einer Tagung am Sonntag , den 25. Sevtember , in Karls¬
ruhe zusammen. Mehrere hundert Junglehrer und -Lehrerinnen
versammelten sich im groben Saale des Friedrichsbof. Als Tages¬
ordnung hatte die Tagung di« rechtliche und wirtschaftliche Lage der
nichtverwendrten Junglehrer und den Reichsschulgesetzentwurf zum
Gegenstand. Ueber das erste Thema referierte Sauvtlehrer Kim-
melmann , der die Ursachen der jetzigen unbefriedigenden Lage der
Junglehrer beleuchtete. Mehr als 600 durch den Staat filz den
Bolksfchuldienst vorbereitete Schulvraltikanten warte » zum Teil
schon seit mehreren Jahren vergeblich auf Anstellung im Schul¬
dienst. Keine andere Beamtengruvve des badischen Staates sei je¬
mals derart wirtschaftlich geschädigt worden. Ebenso seien die vom
Staate zu zahlenden Unterhaltszuschüsse ungenügend. Die Berufs¬
freudigkeit drohe unter den gegebenen Berbältnissen zum Schaden
der Schule und der Jugend zu ersticken. Die Versammlung forderte
Aenderung des Paragraphen 28 des Schulgesetzes , wonach auch
beute noch in Baden auf einen Lehrer 70 Schüler zu verrechnen
wären , Herabsetzung der Klassenstärke und vermehrte Einstellung
von Lehrerstellen in den nächsten Staatsvoranschlag , zahlenmäßige
Beschränkung des Zugangs in die Lehrerbildungsanstalten noch
Maßgabe des tatsächlichen Bedarfs und Bereitstellung größerer
Mittel für Unterhaltsbeihilfen während der unverschuldeten
Wartezeit .

Sauvtlehrer Hördt-Heidelberg referierte über den Reichsschul »
gesetzentwurs und svrach sich entschieden gegen ihn au». Von der
Entwicklung des Volksschulwesens ausgehend , trat er für die Hoheit
des Staates über die Schule ein . Der Reichsschulgesetzentwurf be¬
schränke die in der Reichsverfassung gegebenen staatsbürgerlichen
Freiheiten des Lehrers und damit auch die unterrichtliche Freiheit
werde durch den Reichsschulgesetzentwurf eingeengt. Rur eine Ge -
menkchastskchule, die keine Vertretung der Interessen von Sonder -
gruvven mit sich bringe , könne man billigen .

Die Ausführungen beider Redner fanden starken Beifall . An¬
genommen wurde eine Einschließung» die zu den die Junglehrer
betreffenden Fragen eingehend Stellung nimmt .

Ansiedelung von Landwirten im Osten
des Reiches

Ueber die Frage der Ansiedelung von badischen Landwirten
in Schlesien , Ostpreußen und Mecklenburg, woselbst mit Reichsmit¬
teln Siedlungsgelände in großem Ausmaß erschlossen wurde,, ist
seinerzeit in badischen Zeitungen viel geschrieben worden. Seitdem
Landtag und Regierung nach dem Vorbild de- Preußischen Staates
für badische Landwirte , die in das Siedlungsgebiet abwandern
wollen, ein Darlehen von 6500 M pro Siedlungsstelle zugesagt
haben , hat die Erörterung über dieses Problem in der Presse auf¬
gehört . Es stellte sich nämlich mittlerweile heraus , daß die Zahl
junger Landwirte , die neben dem Staatsdarleben noch ein eigenes
Vermögen von 8—10000 M zur Verfügung haben, äußerst gering
ist. Anders als mit Betriebsmitteln in dieser Höhe bann be¬
kanntermaßen eine Siedlungsstelle nicht übernommen werden. So¬
fern stedlungslustige Jungbauern vorhanden wären , die eine Ser -
auszahlung ihres Anteils am väterlichen Vermögen nötig batten ,
um sich im Osten ansiedeln zu können , ließe sich sehr wohl ein«
Mobilisierung diese- Geldes durch hypothekarischen Eintrag auf
das väterliche Gut erzielen. Ein Institut für die Erfüllung dieser
Aufgabe ist zwar noch nicht vorhanden . Es wäre aber bald ge¬
schaffen , sobald Lberbauvt Ansprüche dieser Art geltend gemacht
würden . Jedenfalls wäre es sehr zweckentsprechend, wenn es ge¬
länge , einen Teil der Auswanderer nach überseeischen Ländern im
deutschen Grenzgebiet des Ostens anzustcdeln.

Volkswirtschaft
j Die Bautätigkeit in Deutschland
s Steigende Wohnungsbau « und finkende Gefamtbautätigkeit

Im Jahre 1926 wurden nach dem zweiten Vierteljahrsheft für
Statistik des Deutschen Reiches insgesamt 161595 Gebäude gegen
165 503 im Vorjahre errichtet. Der Rückgang beträgt also 2,4
Prozent . In den Gemeinden ist bis zu einer Einwohnerzahl von
100 000 ein Rückgang bis zu 10,8 Proz . bestzustellen , dagegen in
den Gemeinden über 100 000 Einwohner ein Zuwachs von 10,7
Proz . Der Rückgang in der Gesamtzahl der fertiggestellten Ge¬
bäude ist lediglich auf die durch die damals schwierigen Wirt «" ' aftsvcrbältnisse verursachte Abnahme im Bau von Gebäuden
für gewerbliche und öffentliche Zwecke zurttckzuftthren , von denen
nur 63 757 gegen 76 328 im Jahre 1925 errichtet wurden.

Dagegen war 1926 die Wohnungsbautätigkrit erheblich um¬
fangreicher als im Vorjahr , wodurch sich der Anteil der Woh¬
nungsbauten an der Gesamtzahl der Neubauten von 53,9 auf 60,5
Prozent erhöht hat .

Reich erstellte Wohngebäude :
1923 . 54 800 3800 51000
1924 . 54 300 4900 49 400
1925 . 89 100 6700 82 300
1926 . 97 800 8600 89 200

Der Zuwachs an neuen Wohngebäuden im Jahre 1926 Lber-
trifft den des Vorjahres also um fast 10 Proz . und den von 1924
sogar um 80 Proz . Durch die umfangreiche Neubautätigkeit konn¬
ten auch überalterte Gebäude im letzten Jahr fast in doppel¬
ter Zahl gegen 1924 abgebrochen werden. In den Neubauten
sind 220 529 Wobnnugen gegen 191812 im Vorjahr und 115 378
im Jahre 1924. Den Sauptanteil mit 86,8 Proz . der Wohngebäude
haben die KI e i n h ä u s er mit 1—2 Wohngeschossen und höchstens
1924 etwa 1,7, 1925 rund 1,8 und 1926 rund 2 Wohnungen.
1924 etwa 1,7 , 1925 rund 1,8 und 1926 rund 2 Wohnungen auf « in
Wohngebäude.

Gewerkschaften und Berufsbildung
Vi

Erhöhter Schutz den
Vom ADGB . wird uns geschrieben : Die in dem Reoierungs -

entwurf des Berufsausbildungsgesetzes aufgestellten Grundsätze fürdie Beschäftigung und Berufsausbildung Jugendlicher haben die
Gewerkschaften veranlaßt , sich sehr eingehend mit dem Entwurf zu
beschäftigen . In wiederholten Besprechungen der Sachberater derVerbände für Lehrlings - und Jugendfragen , die mit den Bezirks-lekretären des ADGB . vom Bundesvorstand zusammenberufcn wa¬ren , haben gründliche Beratungen der durch das Gesetz aufgewor¬fenen Fragen stattgefunden . Cs ergaben sich dabei folgendeHauptforderungen , deren Erfüllung von allen Beteiligten für un¬bedingt erforderlich gehalten wird :

1 . Da» kommende Berufsbildungsgesetz muß eine -umfassendeRegelung darstellen, die für alle Zweige des deutschen Wirtschafts¬lebens Geltung hat . Die von der jetzigen Reichsregierung beschlos¬sene Nichteinbeziehung der Landwirtschaft und ihrer Nebenbctriebein den Geltungsbereich des Gesetzes hat keine sachliche Berechtigung.Die dem Gesetz beigegebene Begründung kann nur die „wesentlichanders liegenden Verhältnisse" in der Landwirtschaft als Grundfür die Stellung der Regierung anführen , die eine Sonderregelungin Aussicht stellt . Jede solche Sonderregelung lehnen die Gewerk¬
schaften entschieden ab.

2 . Untrennbar von einer Regelung der Berufsausbildung sindSchutzmaßnahmen für die Heranwachsende Generation . Die Ge¬
werkschaften bedauern deshalb, , daß die seit Jahren erhobene For¬derung nach gesetzlicher Gewährung von regelmäßigem jährlichemUrlaub für alle erwerbstätigen Jugendlichen von . dem Eesetzent -

jugendlichen Arbeitern
wurf nicht berücksichtigt wird . Sie fordern deshalb , daß allen 3*
gendlichen unter 16 Jahren je drei Wochen Urlaub , und allen 2"
gendlichen zwischen 16 und 18 Jahren je zwei Wochen beza»»«
Urlaub gewährt wird . Weiter ist notwendig , daß das Ber >m

- — -.n *. ^ - -ausbildungsgesetz endlich den Mißstand beseitigt , daß Ingenfür den Besuch der Berufs - ( Pflichtfortbildungs - ) schule Lobna»-
fälle erleiden .

3 . Der Gesetzentwurf läßt die bestehende Tatsache der
lichen Regelung des Lehrverhältnisses gänzlich unbeachtet.
Gewerkschaften müssen unbedingt darauf besteben, daß auch im **
russausbildungsgesetz ausdrücklich festgelegt wird , daß die tacisiiE
Regelung des Lehrlingswesens den Anordnungen der im w*"1
vorgesehenen paritätischen Ausschüsse vorgebt.
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4 . Die vorgesehene llebertragung der Aufgaben aus deman die bestehenden Handwerks- , Industrie - und Handelskammer!!für die Gewerkschaften untragbar , da diese Kammern reine AmAlink 5<n k^n mH h<»r 9Titaf {Sfcyit «trt ti .'igeberorgane sind . In den mit der Ausführung des Gesetz «* ,trauten Organen müssen die Arbeitnehmer gleichberechtigt niiA ,ken können . Diese Gleichberechtigung ist in den ArbeitsbeSstv,
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gegeben, die infolge ihrer Zuständigkeit für die Gebiete der
beratung und Lehrstellenvermittlung auch sachlich allein für *
Durchführung des Berufsausbildungsgesetzes geeignet sind.
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Es sind ferner eine Reihe von Abänderungsvorschlägen »u ^Einzelvorschriften des Gesetzentwurfes ausgearbeitet worden, °

für die Beratungen im Reichswirtschaftsrat bestimmt sind.

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarkts in Baden

Der Arbeitsmarkt zeigt im allgemeinen auch weiterhin dasBild verhältnismäßig noch ziemlich starker Aufnahmefähigkeit ,wenn gleich die Zahl der Unterstützungsempfänger nicht mehr im
selben Ausmaß wie bisher gesunken ist. Das Landesamt für Ar¬
beitsvermittlung berichtet darüber : Es verringerte sich diesmal die
Zahl der Erwerbslosenunterstützungsempfänger nur um 234 — Ab¬
nahme von 12 420 auf 12186 — diejenige der Krisenfürsorgeemp¬fänger nur um 108 — Abnahme von 6450 auf 6342 . Oertlich warin einigen Berufsgruppen eine (meist leichte ) Verschlechterung zu
beobachten, ohne daß sie indes die Gesamtentwicklung wesentlichbeeinflußt hätte .

Di« Nachfrage nach landwirtschaftlichen Hilfskräften und ledi¬
gem Gesinde hatte sich verstärkt. In der Metallverarbeitung und
Maschinenindustri« erfolgten in der Berichtszeit Entlassungen ineinem Großbetriebe der Maschinenindustrie . Arbeitslos wurden
vorwiegend Former , Elektromonteurs und Maschinenschlosser , etwa
100 an der Zahl . Andererseits forderte das gleiche Unternehmeneine Anzahl Dreher an . Im übrigen blieben diese Berufsgruvoen ,innerhalb dieser insbesondere die Nähmaschinen- und die Waggon¬
industrie , ebenso die Schmuckwarenindustrie aufnahmefähig . Auchdie Uhrenindustrie , des weiteren das metallverarbeitende Klein¬
gewerbe, weist unvermindert guten Geschäftsgang auf . Dasselbegilt für das Spinnstoffgewerbe und für die Papierindustrie ( hier
ganz besonders für die Kartonnagenfabrikationj . Günstig lautenebenfalls die Berichte über den Beschäftigungsgrad der Weinüei -
mer Lederindustrie , während sich die Nachfrage des lederverarbei¬tenden Handwerks in der Hauptsache auf Einzelanforderungen vonSattlern erstreckte. In Holz - und Schnitzstoffgewerbe war neben
örtlicher Verschlechterung doch auch wieder eine Besserung der Lage
zu beobachten : vermehrte Nachfrage nicht nur , wie bisher schon ,nach Fräsern und Küfern , sondern auch nach Schreinern . Die letz¬tere Erscheinung bängt wesentlich mit der — trotz örtlicher Schwan¬kungen — im allgemeinen weiterhin anhaltenden günstigen Be¬
schäftigungslage des Baugewerbe « ( der Hoch - wie Tiefbaues ) zu¬sammen. Außergewöhnlich lebhaft gestaltete sich in der Berichts¬zeit die Vermittlungstätigkeit für das Hotel- und Eastwirtsge -werbe.

Die Einkommensverbesserung der Stratzenwarte
ab 1. Oktober 1927

Für die Besoldung der badischen Landstraßenwarte ist dieGruppe 1 der Besoldungsordnung maßgebend. Wegen der unge¬
wöhnlich geringen Bezüge, die Gruvve 1 und 2 aufweisen, sind die
verschiedensten Behörden längst dazu Lbergegangen, ihre unterstenBeamten mindestens nach Besoldungsgruppe 3 zu vergüten , aberfür den Landstraßenwart , dessen Leistungsforderungen infolge des
stark entwickelten Verkehrs gewaltig gesteigert wurde , ist scheinbardie geringste Bezahlung gerade gut genug. Monatsbezüge von 70 Jibis 120 ,M bilden für diese „Staatsdiener " die Regel . Als Mit¬
glieder des Deutschen Beamtenbundes setzten sie die ganze Hoff¬
nung auf diese mächtige Organisation Und sahen sich bitter ent¬
täuscht . Wie die Hunderttausend « von kleinen Beamten waren
sie in dieser Organisation die geschätzten Beitragszahler und als
Quittung dafür erhielten sie 1924 jene Besoldungserhöhung , die
den unteren notleidenden Beamten 17 Proz . , den oberen Beam¬
ten aber 71 Proz . Zulage brachte. Bei den Kreisstraßenwärtern
standen die Dinge teilweise noch schlimmer und bedurfte es be¬
trächtlicher Anstrengungen des Verbandes der Gemeinde- und
Staatsarbeiter , um diele unwürdigen Zustände zu beseitigen und
dieselben den Landstrabenwarten gleichzustellen. Es ist dies auch
so ziemlich restlos gelungen , in einem Kreis konnte sogar die Be¬
zahlung nach Gruvve 2 und 3 erreicht werden.

Im Hinblick aus . die bestehende Erhöhung der Beamtenbezügebat der bad. Landtag beschlossen, den bad . Beamten der Gruppen
1 bis 6 auf die . endgültige Eebaltsregelung einen Vorschuß inso¬fern zu gewähren , als ab 1. Oktober die Grundgehälter um 10 Pro¬zent erhöht werden. Außerdem erhöht sich gleichseitig das Wob-
nungsgeld um ebenfalls 10 Prozent . Die Gauleitung des Verban¬des der Gemeinde- und Staatsarbeiter bat sich nun an die Kreise
Mannheim , Heidelberg, Mosbach, Karlsruhe , Villingen , Konstanzund Lörrach gewandt mit dem Hinweis , daß diese Zulagen , wie den
Landstraßenwarten , auch den Krcisstraßenwärtern zustehen . Mit
Ausnahme des Kreises Villingen erklärten sich alle genanntenKreise bereit , die Zulagen ihren Warten zu geben. Villingen
verweist auf den Umstand, daß es bereits diesen Sommer 7 Pro¬zent Zulage gewährt habe. Verhandlungen wegen Gleichstellungmit den übrigen Kreisen sind im Gange . >

Die am 1 . Oktober eintretende Erhöhung beträgt nun je nach
Dienstalter und Ortsklasse in A 10 bis 15 M , in B 9 .50 bis 14 Jl ,in 0 9 bis 13cK , in I ) 8.50 bis 12.50 -4t . Es kann sich auch hier
nur um einen Vorschuß aus Neuregelung der Bezüge der Stra¬
ßenwarte bandeln , die von uns bei den Kreisämtern beantragtwurden.

Der Strabenwärter steht nun vor einem Zeitabschnitt seinesLebens , in dem über sein Schicksal für Jahre entschieden wird . Er
kann es nur meistern und für sich günstig gestalten, wenn er nichttatenlos abseits steht, sondern mitarbeitet und sich mit seinen Kol¬
legen zu dieser Arbeit vereinigt in dem Verband , der bis jetzt tat¬
sächlich für die Wärter eingetreten ist, das ist der Verband derGemeinde- und Staatsarbeiter . Mit ganz verwerflichen Mittelnarbeitet gegenwärtig der Vertreter der christlichen Organisation ,Herr Bezirksleiter Faßbender aus Karlsruhe , der sich nicht scheut, mit
Hilfe der Arbeitgeber Zersplitterung unter die Strabenwärter zubringen . Mit hochtönendem Namen soll den Wärtern imponiert
werden, man beruft sich auf die guten Beziehungen zu den Zen¬
trumsabgeordneten in den verschiedenen Kreisen und wo sind nundie Erfolge dieses Gewerkschaftshelden? In den Kreisen Frei¬
burg , Offenburg , Baden -Baden , In dem er mit seiner Organisa¬
tion arbeiten könnte, das Zentrum ausschlaggebend ist, hat er noch

nicht das für seine Wärter geschaffen , das wir in so bescheiden
^

Umfange erreichten.
Verband der Gemeinde- und Staatsarbeit «l>

Kleine badische Lhronik
* Menzingen.

Hoffmann Feuer
Hier brach in der Scheuer der Witwe 3^ 1

bei de
ei de

»ei de
«ei de
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»otwe

aus, das rasch das danebenstehende Haueiianotmtts Levmann vollständig in Asche legte.konnte gerettet werden, der sonstige Schaden ist beträchtlich.die Ursache des Feuers ist noch nichts bekannt.* Pforzheim . Im nahen Sternenfels fuhr rin noch
bekannter Radfahrer den 55 Jahre alten Steinhauer Got"'/,Ankele so unglücklich an , daß er kopfüber vom Rade stöA.Ankele verstarb , ohne das Bewußtsein wieder erlangt z» hvjZkurz nach seiner Einlieferung in» Psorzheimer Krankenhau ». ^
Verunglückte war verheiratet und hinterläßt unversorgtr Kindts

Lörrach. Während die Bauarbeiter von einem Reuba»^Lörrach mit dem Bauunternehmer Haury zusammen das RiW .feierten , machten sich unbekannte Elemente an dem Auto de»Unternehmers Haury , das auf der Straße stand, zu schaffen.batten die Sicherungen und den Ganghebel gelockert . Als 0*1,,später seinen Wagen ankurbeln wollte , setzte sich dieser schonin Bewegung und ritz Haury mit sich fort . Er erlitt erhev'^Eefichtr, und Rückenvrrletzungen. Das Auto blieb später an
Geschäft hängen.

* Mannheim . Ein Lieferwagen der Brauerei Melde
Schwetzingen stieb mit einem vom Bahnhof kommenden Perst"

,,.wagen zusammen. Der Personenwagen ging total in TrüEpwährend der Lieferwagen vorn stark beschädigt wurde . Da»
sonenauto mußt« verladen und in eine Revaraturwerkstätte tr«A,

Jtanl"tonl
<nd C

kx d ,
°ei bi
bk> d,
°°i di
b°r E

tönlid
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portiert werden.
^ Unterwegs geriet dieses Auto plötzlich in SA .

sodaß die Berufsfeuerwebr Neckarau alarmiert werden mußte.
mutlich hat einer der Insassen des Personenwagens vor dein “j(
sammenstoß geraucht und bei dem Zusammenstoß die Zigarre ^
Zigarette im Wagen fallen lassen . ^* - eubach i. O. Hier hat ein 24jähriges Dienst«^ »ihrem neugeborenen Kinde den Hals durchschnitten und na« 7s, ,Tode die Leiche im Strohsack ihres Bettes versteckt. Dieund ein Taglöhner de» Dienstherr» schöpfte» Verdacht und «*P * ucten Anzeige. Die Kindsmutter hat nach anfänglichem fiens«**
Zat eingestanden. Sie wurde verhaftet . „
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bei b* Sulzbach. Am Freitag abend nach 10 llhr brach in

Scheunen̂ der Landwirte Karl Kiefer und August Schi '
/ ^decker Feuer aus . Stallungen und Scheuern find bis auf .„iGrund niedergebrannt : , mit knapper Not konnte das Vieb ger-'

werden. Der Schaden ist erheblich. Als Brandursache wird *
schlub vermutet .

Satii
3

ber
Tagung der badischen Polizeibeamte ».

Polizeibeamten Badens hält am Samstg , 1 .fi . .. cm— - L - i_ . A

v<r
Der Verband

. .. . Oktober. 0‘>inP «W'
9 Uhr , im^Ballhaus zu Mannheim seinen 2 . ordentlichentag ab. Außer dem Geschäfts- und Kassenbericht und soustig<" Ac
schäftlichen Beratungen steht sin Referat über die Besolduns^ i,auf der Tagesordnung . Zu Ehren der auswärtigen Deleö ^ ,und Gäste findet bereits am Vorabend,. Freitag den 30. 8 « »^
im Saale des Friedrichsparkes ein Begrüßungsabend statt.

Die Größe der Postkarten . Gemäß den Beschlüssen des ®L(,
vostkongrefses in Stockholm , der im Jahre 1924 stattgefundei'dürfen auch im inneren deutschen Verkehr vom 1 . Oktober I9^y >

ber

Postkarten mit Abmessungen, die die für die amtlich aüf% x“ " '
>,5 Zent -n^ tbenen Postkarten vorgesehene Größe von 14,8 : 10, , ^überschreiten, zur Postbeförderung gegen die Postkartengebübrmehr zugelassen werden. Derartige Postkarten unterliegetder Briesgebühr .

Ein neues Schwindelmanöver . Durch den neuen Tricks ._ s._ r- _ 0 . 2J. _ fil .wL . <*> t _

rvtirn, uik ki ui euiet «meTuuiige veriiyroinoen luBi . « u » » ~ all»»len bemerkt er, daß er nicht genügend Geld bei sich hat un»
die gekaufte Schachtel wieder zurück. Im Geheimen bat ei_f*lr
mit einer gleichartigen , mit Pavierschnitzeln gefüllten
ausgetauscht. Der Ladeninhaber bemerkt den Betrug m« >
zu spät .

0
Programmiinderung im Süddeutschen Rundfunk. Die .

heute, Dienstag , 27. September , auf 19.30 llhr angesetzte
tragung der Over „Eosi fan tutte " von Mozart aus i>et . % ereitiover Dresden , durch den Süddeutschen Rundfunk , beginnt °

fluum 19 Uhr . Der Vortrag des Deutschen Auslandsinst ' tur
diesem Tage muß daher ausfallen . Am Donnerstag , 29. Seor^ v-
nachmittags ab 16 . 15 Uhr , gelangt durch den Süddeutschen r tpiifunk an Stelle des Nachmittagskonzertes des Rundfunkn^ pon
das Ablchiedskonzert der Stadtsartenkavelle unter Lertun
Kapellmeister Willy Wende zur llebertragung .
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Berliner Devisennotierungen (MittelkurS).

Amsterdam . ioo gi .
Italien . 100 L .
London . 1 Psd .
Newyork . IDoll .
Pari » . 100 Fr .
Prag . . • . 100 str.
Schweiz . . 100Fr.
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . lOOJtr.
Wien . 100 Schilling

24. September
Geld Brief

168.0«
22 875
20.300
4. 100

16.445
12.423
8081
73.48

112 76
50.095

188.40
22.915
20.430

4. 198
16.485
12.443
80.97
73 62

112.98
50.215

Geld
168.03
22.866
20.404

4.192
16.46
12.42«
80.836
78.83

112 .78
60.10
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Dirtschastsprognose und Kranken
Versicherung

In der Neuen Badischen Landeszeitung Nr . 460 vom 12. Sev-
«Mber 1927 erschien ein Bericht von der Hauptversammlung der

i 2»' Gesellschaft Deutscher Metall -Hütten - und Bergleute am 11. Sep-
r "

/
'
«Mber 1927 in Halle , bei der der Geschäftsführer Herr Eeheimrat

,blt« daz Hauvtreferat hatte . Dabei führte er u . a. aus :

„Bei der Krankenversicherung erhalten die Versichertenkaum
60 Prozent , ja sogar nur 55 Prozent , das andere wird durch die
Verwaltungskosten und durch mitunter vielleicht nicht immer
sachliche Ausgaben aufgebraucht.

"

Ausführungen aus einem derartigen Munde werden als mab-
tzbend und richtig betrachtet, zumal man annehmen muh, dah sie
jtof der Grundlage einwandfreien Materials gemacht worden sind,
«eiber muh betont werden, dah im vorliegenden Fall Herr Ge -
Minrat Kastl die Dinge auf Grund des vorliegenden amtlichen
Materials unrichtig wiedergegeben bat . Bei den vielleicht unbe-

^chtigten und unsachlichen Angriffen gegen die Krankenkassen sind
Ausführungen eines prominenten Wirtschaftsführers besonders

bedauerlich . Doch lasien wir Zahlen sprechen, um die genannten
i ft' Ausführungen zu widerlegen.
t*'1' . Das Statistische Reichsamt bat in Band 338 der Statistik des
tf * putschen Reiches die Ergebnisie der Krankenversicherung des
t*f*’ «ihres 1925 veröffentlicht. Danach sind folgende wichtige Zahlen

Msustellen:
An Beiträgen wurden pro Kopf vereinnahmt :

*

bei den Ortskrankenkassen RM . 66.20
bei den Landkrankenkassen RM . 34.10
bei den Betriebskrankenkasien RM . 98.20
bei den Innungkrankenkassen RM . 72.90

Davon wurden an die Versicherten pro Kopf ausgegeben :
Sach - Bar

»ruf«’
dli^
naus “

tat if‘
j !i(

, L-'

fli*
Uel«»

in H‘

di¬

enet
leistungen

RM . 30 .10
RM . 20.48
RM . 44.27
R .M . 31 .83

23.63
4.94

37.10
28.18

Insgesamt
RM . 58.73
RM . 25.42
RM . 81 .37
RM . 60 .01

el- !dei den Ortskrankenkasien
M den Landkrankenkassen

!{*i den Betriebskrankenkasien
"*i den Jnnungskrankenkasien

! Familienhilfe , d. h . eine Mehrleistung , die beute unbedingt
j totmenbiB ist , haben eingeführt :

dtt > von den Ortskrankenkasien 88,9 v. S .
Ked : von den Landkrankenkasien 69,8 v . H.
(eit1 1 von den Betriebskrankenkasien 86,5 v . H .

! von den Jnnungskrankenkasien 78,1 v . H .
n«> I » Zu bemerken ist, dah Sachleistungen in ärztlicher Behandlung ,

l$ ti | ^ ankenbausvflege , Arznei - und Heilmittel, Barleistungen in
\nit- kranken- und Hausgeld, Taschengeld, Wochenhilfegeld , Stillgeld

ttt* | Sterbegeld bestehen.
An persönlichen Verwaltungskosten wurden ausgegeben :
den Ortskrankenkassen RM . 4.60 pro Kopf oder 7,1 v . H .

"ei den Landkrankenkasien RM . 2 .80 pro Kopf oder 8,5 v . H .
"ei den Betriebskrankenkassen RM . 0,20 pro Kopf oder 0,2 v. H .
N den Jnnungskrankenkasien RM . 4 .90 pro Kovf oder 6,9 v . H.

Gesamtausgaben .

» st

S«" '
gt<

du;
S
inest

... Bei den Betriebskrankenkassen muh der Unternehmer die ver¬
glichen Verwaltungskosten selbst tragen . Volkswirtschaftlich be¬
hütet dies natürlich dieselbe Belastung , wie bei den übrigen Kas -
Marten . Sie tritt nur bei den Statistikest nicht in Erscheinung.

An sachlichen Verwaltungsausgaben wurden verausgabt :
den Ortskrankenkasien RM . 1 .— pro Kovf oder 1,6 v. H .

nst' °«i den Landkrankenkasien RM . 0,80 pro Kovf oder 2,3 v. H.
(K1,

] den Betriebskrankenkasien RM . 0 .50 pro Kovf oder 0,6 v . H .
ftf W den Jnnungskrankenkasien RM . 1 .60 pro Kopf oder 2,3 v . H .
»nf i! "** Gesamtausgaben .

Der Rest an Einnahmen kommt den Vermögensanlagen zugute,
vst

, I "st entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen über blc- Rücklagen
J "»ch Zuwendungen erhalten müssen .

P®*1 I In Baden , wo keine Landkrankenkasien bestehen , hat der Mi -
■Mer des Innern für das Jahr 1926 folgende amtliche Zahlen

chst ! ^ gestellt :
lx«> i Beiträge pro Kopf
2»' I Beiträge Zusatzbeiträge Insgesamt

f . Fam .-Hilfe
RM . 79.40 RM . 4 .47 RM . 84.37
RM . 73.16 RM . 0 .05 RM . 73.21
RM . 97.45 RM . 1 .12 RM . 98 .57

», Davon wurden an die Versicherten pro Kovf an Sach- und
Barleistungen ausgegeben :

bei den Ortskrankenkasien RM . 60.86 - 83,13 v . H.
bei den Betriebskrankenkasien RM . 87.04 — 88,31 v . S .

, bei den Jnnungskrankenkasien RM . 67 .27 — 82 v. S.
Beitragseinnahmen .
Die persönlichen Verwaltungskosten betragen pro Kovf

den Jnnungskrankenkasien
^ den Ortskrankenkasien
0,1 den Betriebskrankenkasien

bei den Ortskrankenkasien
bei den Betriebskrankenkasiei
bei den Jnnungskrankenkasie

RM . 5 .36 - 7 .32 v . H .
RM . 0.28 - - 6.28 v . H.
RM . 7 .01 — 8 .31 v . H.

^et Beitragseinnahmen .
Die sächlichen Derwaltungskosten betragen pro Kopf
bei den Ortskrankenkasien
bei den Betriebskrankenkasien

; i. bei den Jnnungskrankenkasien
i Beitragseinnabmen .
! k Nach diesem Zahlenmaterial stnd die vielfach verbreiteten
> Ausführungen über die Mißwirtschaft bei den Krankenkasien voll-
! Mimen unrichtig. Die Oeffentlichkeit kann daraus ersehen , wie
1 Mst maßgebende Kreise der Wirtschaft oberflächliche und unsacht

RM . 0.97 --- 1,33 v. H.
RM . 0 .51 = 0,53 v. H .
RM . 1 .85 -- 2 .20 v . H.

!"he Kritik üben . Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren , als
diese unberechtigte Kritik nur aus dem Motiv entspringt , die

?°sialverficherung abzubauen . An dem Kernproblem gehen diese
Mtiker vorüber , nämlich an der Zersplitterung des Kastenwesens.

große Zahl der Verwaltungen verteuert den Apparat . Die
Muld hierfür trägt der Gesetzgeber . Aus rein politischen Erün -

fördert man die Zersplitterung der Krankenversicherung.
,, " ' Ne Jnnungskrankenkasien mit 30 bis 200 Mitglieder stnd nicht

Die Ersatzkasien verschlingen den größten Verwaltungs -

^ wand neben großen Reklamekoften. Dabei wirkt der Arbeit -

t.» in der Verwaltung hier nicht mit , obwohl er für die kran-
' dverstcherungsvflichtigen Angestellten und Arbeiter seinen Bei-
"Ssanteil zu entrichten hat . . .

5)«* , enn die so einflußreichen Wirtschaftskreise hier nach dem

wiä leben und auf die politischen Faktoren entsprechend etn»
würden , dann könnte in der Krankenverstcherung noch vie -

Oebesiert werden.
sg Auch die Agitation vieler Innungen und Jnnunsverdand «

Dichtung von Jnnungskrankenkasien ist müßig. Dabei wird

Or? «
®*et besonders scharf , aber mit unsachlichen Mitteln gegen die
" Nnkenkasien gewühlt . Das oben angegebene Zahlenmaterial
auch hier objektiven Aufschluß und widerlegt vollkommen d,e

"berechtigten Angriffe.

Sport
Internationaler leichtathletischer Städtekamvs

ihr»
®

Le ® 1 * * « Turerschaft Karlsruhe hat als Abschluß
diesjährigen sportlichen Veranstaltungen die Sportler ihrer

etm
°ervereine aus Basel und Pforzheim zu einem leicht -

tz,
"" vichen Städtekampf eingeladen. Es wird dies ein ganz befon -

ktm . wteresiantes Treffen geben, da Basel bei den vor 4 Wochen
N>7:0esundenen schweizerischen Bundesmeisterschaften in der 4X100
beh ? ^ afette , 5000 Meter -Lauf und Stabhochsprung den 1 . Platz
Tu-, - ' nod) einige zweite Stellen in verschiedenen anderen

"rtarten für sich in Anspruch nehmen konnten. Pforzheim und

Nie Verjährung naht
„Die regelmäßige Verjährungsfrist beträgt 30 Jahre " . Mit

diesem allgemeinen Grundsatz leitet das Bürgerliche Gesetzbuch in
seinem 8 195 die einzelnen Bestimmungen über die Verjährung ein.
Würde man aber diesem Grundsatz vertrauen , dann wäre dieses
Vertrauen unter Umständen sehr gefährlich. Denn für die meisten
Rechtsgeschäfte des täglichen Lebens stnd viel kürzere Verjährungs¬
fristen festgesetzt. Deshalb ist die Kenntnis dieser Fristen , wenn
der Jahresabschluß vor der Tür stebt , von besonderer Bedeutung .
Mit der letzten Stunde des 31 . Dezember tritt für eine Reihe von
Forderungen die Verjährung ein . Da gilt es , durch geeignete
Maßnahmen die Verjährung zu verhindern .

Die Forderungen , die im Laufe des ganzen Jahres 1925 ent¬
standen sind und die mit Ende Dezember 1927 verjähren , sind
folgende:

1. Sämtliche Forderungen der gewerblichen Arbeiter — Ge¬
sellen , Gehilfen, Lehrlinge , Fabrikarbeiter —, der Taglöbner und
Handarbeiter auf Lohn, mit Einschluß der Auslagen , sowie der Ar¬
beitgeber wegen der den Arbeitnehmern gewährten Vorschüsse;

2 . Die Eehaltsansvrüche der Privatangestellte « und der son¬
stigen im Privatdienst beschäftigten Personen (Dienstboten usw .) ;

3. die Ansprüche der Kaufleute , Fabrikanten , Handwerker und
derjenigen , die ein Kunstgewerbe treiben , für Lieferung von
Waren , Ausführung von Arbeiten und Versorgung fremder Ge¬
schäfte, mit Einschluß der Auslagen , sofern die Lieferung usw .
nicht für den Gewerbebetrieb , sondern für den privaten Haushalt
des Schuldners erfolgt . Im andern Falle tritt die Verjährung in
vier Jahren ein . Die Forderung muß also , wenn sie mit Ende
Dezember 1927 verjähren soll, im Jahre 1923 entstanden sein ;

4 . die Ansprüche der Land - und Forstwirte für Lieferungen
land- oder forstwirtschaftlicher Erzeugnisse, die zur Verwendung im
Haushalt des Schuldners erfolgten . Im andern Falle trifft auch
hier das Gleiche zu. wie unter 3 ;

5. die Ansprüche der Eisenbahnen , Frachtfuhrleute , Schiffer,
Lvhnkutscher und Boten wegen des Fahrgeldes , der Fracht , des
Fuhr - und Botenlohnes , mit Einschluß der Auslagen ;

6 . die Ansprüche der Restaurateure und Hotelwirte für Spei¬
sen , Getränke , Wohnung und Beköstigung;

7 . die Ansprüche der Personen die gewerbsmäßig bewegliche
Sachen (z . B . Bücher, Pferde , Kutschen , Fahrräder ) vermiete« ;

8 . die Ansprüche derjenigen , die, ohne zu den unter 3 bezeich-
neten Personen zu gehören, die Besorgung fremder Geschäfte oder
die Leistung von Diensten gewerbsmäßig betreiben (». B . Stellen¬
oermittler ) , wegen der ihnen aus dem Gewerbebetriebe gebüh¬
renden Vergütung , mit Einschluß der Auslagen ;

9. die Ansprüche der Lehrherren wegen des Lehrgeldes ;
10 . die Ansprüche der öffentlichen und privaten Schulen und

Krankenheilanstalten für Gewährung von Unterricht , Verpflegung
und Heilung ;

11 . die Ansprüche der öffentlichen Lehrer und der Privatlehrer
wegen ihrer Honorare ;

12 . die Ansprüche der Aerzte und Hebamme« für ihre Dienst¬
leistungen, mit Einschluß der Auslagen ;

13 . die Ansprüche der Rechtsanwälte , Notare und Gerichtsvoll¬
zieher;

14 . die Ansprüche der Zeugen und Sachverständigen wegen ihrer
Gebühren und Auslagen .

Einige andere Forderungen unterliegen der 4jährigen Berjiih -
rungsfrist . Solche Forderungen sind : Ansprüche auf Rückstände
von Zinsen, Miete und Pacht , Unterhaltungsgelder (Alimente ) ,
Auszugsleistungen , Pensionen und sonstige regelmäßig wiederkeh¬
rende Leistungen.

Es ist ein allgemeiner Irrtum verbreitet, nämlich , daß die
Verjährung durch mündliche oder schriftlich« Mahnung oder durch
eingeschriebenen Brief unterbrochen wird . Das ist nicht der Fall .
Wohl aber kann die Verjährung unterbrochen werden durch Ab¬
schlagszahlung oder durch besondere Anerkennung der Anspruchs.

Mit dem Tage der Anerkennung oder der Abschlagszahlung beginnt
die Verjährungsfrist von neuem.

Das sicherste Mittel , die Verjährung nicht eintreten zu lasien,
ist die Erhebung der Klage oder die Zustellung eines Zahlungs¬
befehls. Beides kann beim zuständigen Amtsgericht, also dort , wo
der Schuldner wohnt , mündlich oder schriftlich beantragt werden.

Liegt ein rechtskräftiges Urteil oder ein Vollstreckungsbefehl
vor , dann verjährt der so rechtskräftig festgestellte Anspruch erst
in 30 Jahren .

In den Orten , wo ein Arbeitsgericht besteht , müsien sämtlich «
Forderungen aus dem Arbeitsverhältnis dort angebracht werden.
Kosten entstehen dabei nicht .

Rach Eintritt der Verjährung kann der Schuldner die Bezah¬
lung der Schuld verweigern . Der Richter aber darf nicht von
amtswegen im Hinblick darauf , daß die eingeklagte Forderung ver¬
jährt ist, die erhobene Klage abweisen. Die Verjährung ist viel¬
mehr nur dann zu berücksichtigen , wenn sie von dem Schuldner aus¬
drücklich als Einwendung geltend gemacht wird . Mit dieser Be¬
stimmung soll es dem Anstandsgefühl des Schuldners üderlasien
werden, ob er sich des Einwandes der Verjährung bedienen will
oder nicht.

Und was im allgemeinen gilt , trifft auch hierbei zu : Unkennt¬
nis der gesetzlichen Bestimmungen bietet keinen Schutz.

Auch in der Arbeiterverstcherung sind die Verjährungsfristen
wohl zu beachten .

1 . Die Kranken-Verficherung. Die Unterstützungsansprüche
gegen alle gesetzlichen Krankenkasien verjähren in 2 Jahren vom
Tage ihrer Entstehung an ! 2 . Die Unfallversicherung. Einige der
wichtigsten Bestimmungen für Unfallverletzte lauten :

Wird die Unfallentschädigung nicht vom Amtswegen festgestellt ,
so ist der Anspruch zur Vermeidung des Ausschlusses spätestens zwei
Jabre nach dem Unfall bei dem Versicherungsträger (also bei der
Berufsgenossenschäst anzumelden.

'
Für die Hinterbliebenen eines Versicherten, der auf einem

untergegangenen oder verschollenen Schiffe gefahren ist , wird die
Frist von dem Tage an gerechnet , an dem der Anspruch auf Hin-
terhliebenenrente entstanden ist. Dieser Anspruch entsteht mit dem
Tage des Unterganges des Fahrzeuges oder, wenn es verschollen
war , einen halben Monat von dem Tage ab, bis zu dem die letzte
Nachricht über das Fahrzeug reicht .

Nach Ablauf dieser Frist kann der Anspruch noch geltend ge¬
macht werden, wenn

a) eine neue Folge des Unfalles , die einen Entschädigungsan¬
spruch begründet , erst später , oder wenn eine Unfallfolge überhaupt
erst nach Ablauf der zweijährigen Frist bemerkbar geworden ist ;

b) wenn der Berechtigte an der Anmeldung des Unfalles durch
Verhältnisse behindert worden ist, die außerhalb seines Willens
liegen.

In diesen Fällen ist der Anspruch innerhalb 3 Monaten anzu¬
melden, nachdem die neue Unfallfolge oder die wesentliche Ver¬
schlimmerung bemerkbar geworden oder das Hindernis zur Anmel¬
dung weggefallen ist.

3 . Die Invaliden - und Hinterbliebenen -Berkorgung. Die An¬
sprüche auf Alters - und Invalidenrenten , auf Witwen - , Witwer¬
und Waisenrente , auf Witwengeld und Waisen-Aussteuer sowie die
Rückstände all dieser Renten verjähren in 4 Jahren noch der Fäl¬
ligkeit.

Die Beitragsleistungen sind bereits seit dem 1 . Januar 1912
weggefallen!

Auf eine Ehrenpflicht, die jeder organisierte Arbeiter und jede
organisierte Arbeiterin zu erfüllen bat , sei bei dieser Gelegenheit
aufmerksam gemacht . Diese besteht darin , mit Ablouf des alten
Jahres auch alle Verpflichtungen gegenüber der Partei und der
Gewerkschaft erfüllt zu haben . Verjähren zwar diese Forderungen
nicht , so gehört es doch zur Ordnung , den Funktionären ihre schwie¬
rige Aufgabe nicht noch schwieriger zu machen . O. G.

Karlsruhe ebenfalls in Hochform , lassen daher im Voraus noch kein
genaues Resultat Voraussagen. Da die Sache uns in der internatio¬
nalen sozialistischen Verbrüderung des Proletariats einen Schritt
vorwärts bringt und die Baseler Genosien von dem vor 2 Jahren
stattgefundenen Besuch noch angenehm in Erinnerung find , laden
wir die Arbeiterschaft, sowie alle Sportliebenden zUm Besuch dieser
Veranstaltung ein. Der Eintrittspreis ist auf 30 Pfennig festgesetzt,
um jedem die Möglichkeit zu bieten, diesem interessanten sportlichen
Treffen hcizuwohnen. Im Vorverkauf berechtigt das Programm
»um Eintritt , während am Sonntag an der Kaste das Programm
extra 10 Pfg . kostet. Es ist daher ratsam , die im gestrigen Inserat
angegebenen Borverkaufsstellen rege in Anspruch zu nehmen.

Turnspiele
Tabelle der Abteil ««« II

Faustdali Turner

Erster Mannschaften
Spiele gewonnen verloren Punkte

Oststadt 5 5 — 10
Mühlburg 5 4 1 8
Südstadt 5 3 2 6
Untergrombach 5 2 8 4
Blankenloch 5 1 4 2
Hagsfeld 5

Zweite

0 5
Mannschaften

0

Oststadt
Müblburg

5 5 0 10
5 4 1 8

Südstadt . 5 3 2 6
Untergrombach 5 4 4 2
Blankenloch 5 1 4 2
Hagsfeld 5 1 4 2

Faust ball Turnerinnen
Hagsfeld 1 1 — 2
Müblburg

'! — 1 0

Trommelball Turnerinnen
Müblburg 3 3 — 6
Erötzingen 2 2 — 4
Hagsfeld 3 2 1 4
Ettlingen 4 — 4 0
Breiten 4 4 0

R . ?

kure Almberichterstattung
ist Sie „voltzswochenschau „

aktuell, interessant , unterhaltend , witzig und belehrend. Aufnahmen

aus aller Welt mit besonderer Berücksichtigung der sozialen, kultu-

rellen und politischen Bestrebungen der werktätigen Bevölkerung des

In - und Auslandes .

Fordert in allen Kinos die „Bolkswochenschau ". Bevor«
zugt die Kinos , die die „Bolkswochenschau " bringen.

Filmgesellschaft „Volkswochenschau "
, Berlin SW . 68, Linden-

strabe 3.

Partei -Nachrichten
Proletarischer Kulturkampf

Angesichts der heftigen Kämpfe , die durch die systematischen
Vorstöße der Kulturreaktion Heraufheschworen worden sind , ist es
von außerordentlicher Wichtigkeit, die Ziele klar zu erkennen, die
sich die Arbeiterschaft in diesem ihr aufgezwungenen Kampfe stellt .
Diese Ziele , die jetzt insbesondere auf schulvolitischem Eediete in
den Vordergrund treten , werden klar und deutlich Umrissen in der
Vortragsdisposition von Dr . Kurt Löwen ft ein „Der Kampf um
die Schule", die in dem soeben erschienenen Sevtemberbeft der
Arbeiter -Bildung (der ständigen Beilage der Bücherwarte ) ver¬
öffentlicht wird . Allen, die im Schulkampf aktiv hervortreten
wollen , sei diese Disposition empfohlen. Auch die weiteren Bei¬
träge des Heftes sind den zurzeit aktuellen Fragen der Kultur - und
Bildungsarbeit gewidmet. Heinrich H o f f m a n n behandelt in
seinem Aufsatz „Arbeitersport und Arbeiterbildung " die Bezieh¬
ungen zwischen der Arbeiterbildung und der groben proletarischen
Sportbewegung . Artur Rüdiger schildert den systematischen
Ausbau der Schulungsarbeit im Dresdener Bezirk. Dr . Ernst
F r ä n k e l gibt eine Uebersicht über die neuere Arbeitsrechts¬
literatur , iitt>em er gleichzeitig die grobe Wandlung aufzeigt, die
gegenüber den Problemen des Arbeitsrechts in der Arbeiterbil¬
dungsbewegung eingetreten ist.

Im Sevtemberbeft der Bücherwarte fesselt vor allem ein um¬
fangreicher . Aufsatz von Professor Heinrich Eunow „Wandlungen
der Völkerkunde", in dem die ungeheure Bedeutung der völker¬
kundlichen Forschung für das gesamte Gebiet der Gesellschafts¬
wissenschaft geschildert wird . Zahlreiche Besprechungen aus dem
Gebiet der Erzählenden Literatur , der Erziehung , Gewerkschafts¬
bewegung, Kulturpolitik , Kunst und Dichtung, Sozialpolitik und ^
Wirtschaftsgeschichte ergänzen den reichen Inhalt der Nummer. —
Die Bücherwarte mit Beilage Arbeiter -Bildung ist zum Preis« von
1,50 Mk. für das Vierteljahr durch die Post oder Buchhandlung
zu beziehen. Einzelnummern kosten 75 Pfg . Der Reichsausschub
für sozialistische Bildungsarbeit , Berlin SW . 68, Lindenstrahe 3,
stellt Probenummem gern zur Verfügung .

Wieviel Kalorien man für 10 Pfg. erhalt
Eine Kalorie ist die Maßeinheit zur Bestimmung des Nähr¬

wertes von Nahrungsmitteln , — so wie das Gramm zur Feststel¬
lung des Gewichts dient . Die untenstehende interessante Tabelle
zeigt, wieviel Kalorien Sie erhalten , wenn Sie für je 10 Pfennige
von den folgenden Nahrungsmitteln kaufen :

Beefsteak
Schweinefleisch, mager
Gemüse
Ei
Schellfisch
Schweinefleisch , fett
Butter
Milch
Rama Margarine

ca . 30 Kalorien
.. 50 Kalorien
„ 75 Kalorien
„ 90 Kalorien
„ 105 Kalorien
» 133 Kalorien
„ 175 Kalorien
„ 260 Kalorien
„ 395 Kalorien

Von allen zum Vergleich herangezogenen Nahrungsmitteln ent¬
hält also die 10 Pfg .-Menge Rama den größten Nährwert ; über
zweimal mehr als Butter , 13 mal mehr als Beefsteack. Diese ver¬
blüffende Ilederlegenbeit der Rama Margarine dürfte mit dazu
beigetragen haben, daß gerade Rama die am meisten gekaufte
Margarine -Marke geworden ist.
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öefchichtskalender
27 . Sept . 1826 Eröffnung der ersten Eisenbahn (England ) . —

i8S2 -fAfrikareisender A . Overweg. — 1890 Letzte Nummer des So¬
cialdemokrat . — 1891 * Russischer Schriftsteller I . Gontscharow. —
1914 f-Dichter Hermann Löns . — 1921 fKomvonist E . Humverdinck .
— 1922 Abdankung des griechischen Königs Konstantin . — 1923
Ausnahmezustand über Deutschland.

Vie Anmeldung von Sufwerlungsansprüchen
Amtlich wird mitgeteilt : Nach § 16 des Aufwertunae «

assetzes findet die Aufwertung auf Grund des Vorbe¬
halts der Rechte oder kraft Rückwirkung nur statt, wenn der
Gläubiger den Anspruch auf Aufwertung bis zum 1. Ja¬
nuar 1928 bei der Aufwertunasstelle amneldet . Bei unver¬
schuldeter Versäumnis dieser Anmeldung gestattet das Gr -
gänzungsgesetz vom 9. Juli des Jahres für die Auswertung
der persönlichen Forderung die Wiedereinsetzung in den vori¬
gen Stand , „wenn der Gläubiger die Anmeldung der Forde¬
rung bis zum 1 . Oktober 1927 nachholt"

. Vor kurzem hat
ein Senat des Kammergerichts entschieden, daß, wenn die An«
Meldung nicht gänzlich unterblieben , sondern nur verspätet ,
d. i . nach dem 1 . Januar 1926, bewirkt sei, es einer Wieder¬
holung der Anmeldung nicht bedarf. Das Schrifttum steht ,
soweit bekannt, auf einem anderen Standpuntt . Wie die
übrigen Gerichte und namentlich das Reichsgericht entscheiden
werden , steht dahin . Bei » dieser Sachlage werden die Betei¬
ligten zu prüfen haben , ob es zur Vermeidung von Rechts¬
verletzung nicht vorsichtiger ist, unter der alten zu spät be¬
wirkten Anmeldung rechtzeitig, also bis zum 1 . Oktober 1927,
zu wiederholen .

Vie Tage werden kürzer
Wenn die Zugvögel sich »u ihrem weiten Fluge über Land und

Meer rüsten, ist die Zeit der langen Tage vorüber . Die Sonne
gebt schon merklich früher unter und die künstliche Beleuchtung des
Heimes beginnt wieder eine gröbere Rolle zu spielen. Höchste
Zeit ist es dann , stch um die Beleuchtungsanlage zu küm¬
mern , wenn man es aus Sorglosigkeit im Sommer nicht getan hat.

Glühlampen , die schon schwärzliche Glasfärbung zeigen oder
gar durchgebrannt sind , haben neuen Lampen Platz zu machen .
Lieh die Beleuchtung an sich zu wünschen übrig , so werden bei die¬
ser Gelegenheit Glühlampen höherer Wattstärke eingeschraubt. In
manchen Wohnungen gibt es auch verwaiste Fassungen, weil die
Lamven herausgeschraubt wurden , um sie an anderen Stellen , wo
sie gerade notwendiger waren , zu verwenden. Auch hier ist recht¬
zeitig für Ersatz zu sorgen.

Alle Leuchten in der Wohnung find gründlich von Staub und
Schmutz zü reinigen , was eigentlich in regelmäbigen Abständen
während des ganzen Jahres geschehen sollte , aber meistens Unter¬
lasten wird . Das weihe Unterfutter von Stoffschirmen ist zu er¬
neuern , wenn es grau und mürbe geworden ist.

Rur wer alle diese notwendigen Vorbereitungen rechtzeitig
trifft , kann den langen Herbst - und Winterabenden ruhig entgesen-
seben , denn er wird ein helles Heim haben.

( :) Bereinigung Karlsruher Krattdroschkenbesitzer . Seit Ein¬
führung der Kleinkraftwagen in Deutschland sind «n allen Städten ,
wo solche zum öffentlichen Verkehr zugelassen wurden , zwischen
den Besitzern der Grob- und Kleinwagen Auseinandersetzungen,
die »um Teil ihren Weg an die Oeffentlichkeit gefunden haben, er¬
folgt . Durch verschiedene Auslastungen in der Karlsruher Presse,
sahen stch die Karlsruher Kleinkraftwagenbesitzer, die bisher nur
lose zusammengefabt waren , in einer am 20. 9 . 27 einberufene»
Versammlung veranlaht , die Gründung einer Bereinigung unter
dem Namen Bereinigung Karlsruher Kraftdrotlchkenbesitzer vor¬
zunehmen. Die Vereinigung hat sich zur Ausgabe gemacht , neben
der Interessenvertretung ihrer eigenen Mitglieder , auch dem fah¬
renden Publikum gegenüber weitgehendst entgegen zu kommen .
Um unnötigen Presseerörterungen entgegen zu treten , legt die Ver¬
einigung insbesondere Wert darauf , dah recht bald im Interesse
aller Beteiligten eine Regelung der strittigen Fragen erfolgt . Diö
vorläufig « Geschäftsstelle der Vereinigung befindet sich Rüvvurrer -
strahe 8 .

B.

80. Geburtstag . Seinen 80. Geburtstag feiert beute ein lang¬
jähriger und treuer Anhänger unserer Partei , Jakob Haidt . Er
war Mitbegründer des Arbeitergesangverein » „Edelweih"

, sowie
d«» Arbeitermustkvereins . Bviden Vereinen gehört er beut« noch
als Ehrenmitglied an . Wir bringen ihm unsere herzlichsten Glück¬
wünsche dar und hoffen, dab ibm auch fernerbin ein frober Lebens-
abend beschieden sein möge.

LLchtspielküujrr
» »« « erltchtsptele . In den Kammerlichtspielen , welch« in letzter Zeit

»tn« itutzerst glückliche Hand in der Auswahl ihrer ytlme hatten , ivird ab
heute ein echtes deutsches Lustspiel »Venus im Frack " gezeigt . Dielet
köstlich « Filmwerk ist eines der Wenigen, die einstimmig von Press « und
Publikum begeistert ausgenommen wurde und gilt deshalb mit Recht als
da» beste Lustspiel der letzten Jahre . Im Rahmen «tn«, khsiltchen Lust-
spielhandlung ist die Vermönnltchung dcS WeibeS gegethelt , bis Frau
Venus auch den härtesten Widerstand besiegt . Di« vollendete
Darstellung von Carmen Bont , Cot Eva. Jda Wüst, Georg « lexander ,
Mar Hausen , Alb. Tteinrück , Hermann Piola , verbelsen in erste» Linie dem
vorzüglichen Manuskript zu dem vollen Srsolg, den et überall errungen
hat . Im Beiprogramm: 2 tolle amerikanisch« Grotesken ; Smelkawoche
und Kultursilm.

üa «»»»uher Polizeiberta )
verkeürsunfäll «. Ecke Karl - und Rau« Babnbofstrabe fuhr

gestern vormittag « in Radfahrer gegen - in Lastauto . D-r Rad¬
fahrer wurde zu Boden geschleudert und stürzt, unt,r sein Fahr¬
rad . Das Lastauto fuhr über das Fabrrad hinweg, wodurch der
Radfahrer eine lo erhebliche Verletzung an der rechten Kniescheibe
und dem rechten Unterschenkel erlitt , dah «r nach dem städtischen
Krankenhaus verbracht werden mutzte . — Am Sonntag abend
wurde in der Michaelstrabe im Stadtteil Beiertheim , in Radfahrer
von einem Personenauto von hinten angefabren . zu Boden gewor¬
fen und im Gesicht und Kopf verletzt .

Diebstahl. Au» einem Aushängekasten wurden in der Hirsch-
strabe hier in der Nacht vom 24-/25. d. Mts . durch unbekannten
Täter fünf Taschenlampenhülsen und 20 Glühlampen für Taschen¬
lampen (Marke Osram ) entwendet.

Feltgeuommen wurden : Ein Bäcker von Moosbronn wegen
Hausfriedensbruch , ein Kaufmann von Ettlingen , der vom Unter¬
suchungsrichter in Düsseldorf wegen Betrugs gesucht wurde, ein
aus einer Anstalt entwichener Fürsorgezögling , ferner 8 Personen
wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen des heutige« Tage»
Londestheater : Don Giovanni . Don 7.30 bi, 10 .30 llbr .
Residenz -Lichtspiele : Komteb Bubikovf.
Ka« « rr .Lichtspirle: Venu» im Frack . Zwei amerikanische Gro-

nitztal und Kärten nach Villach. 8 Uhr.
Bad . Lichtspiele (Konzerthau, ) : Da» Lebenslied . Durch das Nall -

itztal und Kärnten nach Villach. 8 Uhr.
Palaft -Lichtsptele : Die Hose. Hurra ! Wochenend ! Ufa -Wochen¬

schau.
Weltnno : Das .Panzergewölbe .

« US aller Wett
Martertod des dreijährigen Günther Kubsch

Berlin , 26. Sept . Unter der Anklage der fortgesetzten grau¬
samen Mitzhandlung mit Todesausgang , begangen an ihrem eige¬
ne« leiblichen Kinde, dem 3)4 Jahre alt gewordenen Günther , hat
sich heute die Ehefrau Else Kubsch vor dem Schwurgericht zu ver¬
antworten und mit ihr wegen Beihilfe der Vater des Kindes , der
Äraftwagenfübrer Alfred Kubsch. Nach dem Anklagematerial , das
sich vorwiegend auf die Aussagen von mehr als 20 Hausbewohnern
und Nachbarn stützt, handelt es stch um einen der grausamsten Fälle
der Kindermitzhandlung , die je die Gerichte beschäftigt haben. Am
14 . Mai cr. abends wurde von dem Vater Kubsch ' ein Arzt gerufen,
der die sofortige Ueberführung des bewubtlosen Kindes ins Kran¬
kenhaus in Schöneberg veranlabte . Dort ist das Kind , ohne das
Bewutztsein wieder erlangt »u haben , noch in derselben Nacht ge¬
storben. Die Obduktion der Leiche ergab ein schreckenerregendes
Bild . Der Körper des Kindes war mit blutunterlaufenen Strie¬
men, blauen und roten Flecken übersät . Auffallend war , dab das
verstorbene Kind als einziges Familienmitglied in der Sterbekasse
versichert war . Auf Antrag des Staatsanwaltschaft wurde die
Verhandlung vertagt , da der Hauptgutachter , der Gerichtsarzt Pro¬
fessor Frankel in Urlaub ist und dieser nach den Angaben des
Staatsanwalts , worauf stch auch die Anklage wegen Körperver¬
letzung mit Todesausgang gestützt hatte , bestimmt die Stockschläge
im Kausal -Zusammenhang mit dem Tode gebracht hat . Zu der
nächsten Verhandlung soll Prof . Fränkel geladen werden.

Revolverattenat auf eine Kontoristin
Leipzig, 27. Sept . In den Geschäftsräumen des Eewcrksch .' fts-

bundes der Angestellten in Leipzig wurde gestern vormittag ;ein
Revoloerattentat auf eine 26jährige Angestellte verübt . Der Täter
ist der 30jährige Kaufmann Seiden , der früher beim Eewerk-
schaftsbund beschäftigt gewesen war , wegen Unterschlagungen aber
entlassen und vom Gericht zu einer längeren Gefängnisstrafe ver¬

urteilt worden war . Der Täter , der mit der Absicht gckominc "
war . die Angestellte zu töten , wurde verhaftet .

330 00 Lire in Postsäcken gestohlen
Rom, 26 . Sevt . Im Bahnofspostbüro in CSieti (AbrE

gelang es bis jetzt unentdeckt gebliebenen Dieben, einige Potz !"?!
mit einem Inhalt im Werte von 330 00» Lire zu stehlen . “
bandelt sich meistens um Titel , sowie um 40 000 Lire in Danknöi -

Die Erdbebenschäden auf der Krim
Moskau , 27. Sept . Rach vorläufigen Feststellungen bctE

der durch die Erdbeben angerichtete Schaden 32 Milk ' '
nen Rubel .

Cannstatter Volksfest
Stuttgart , 2« . Sept . (Eig . Meldung .) Das La » ?

'

statt er Bo lk » fest batte zwei schwere llnglückssas
'

im Gefolge. Am Sonntag abend entgleiste von einem
tzenbahnzug , der überfüllt zurückfuhr , ein Anhängewagr»^ ,
einer Kurv « und stellte sich quer über die Gleise. Zugleich ^
ein anderer Stratzenbahnzug auf dem Nebengleis daher, füllt 7,
den entgleisten Wagen aus und ritz das Verdeck von ihm ab.
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fiel auf di^ Fahrgäste , die teils schwer, teils leichter verletzt
den . Zwei muhten ins Krankenhaus , die anderen in ihre
nungen überführt werden.

Am Montag vormittag gegen 11 Uhr scheuten auf dem- - • • i{**’
die Pferd « eines zur Abfuhr von Schmutz bestimmten Fubrs >^
und rannten in die Menge, wodurch zahlreiche Personen unter
Fuhrwerk gerieten . Drei Frauen und vier Kinder mutzten
folge ihrer Verletzungen nach den Krankenhäusern verbracht

485 Kilom . in der Stunde , ein neuer Eeschwindigkeitsre r-rb

Venedig, 26. Sept . Der englische Flieger Kinkead,, , j{
während des Wettbewerbs um den Schneidervokal aufgab , erre 'Uu
in der dritten Runde eine mittlere Geschwindigkeit von
Kilometer und bat damit einen neuen Weltgeschwindigkeitsr̂
aufgestellt.
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öcnoffcnlchaftsbewegung
Die erste Grotzmiihle der Großeinkaufs -Gesellschaft

Deutscher Konsumvereine
Bereits in den Borkriegsjahrci » war eine Anzahl GEG -Mühlen

projektiert . Krieg , Zwangswirtschaft und Inflation verhinderten
jedoch die Verwirklichung dieser Pläne . Heute ist nun ein stolzer
Müblenbau in Magdeburg beendet. Die erste GEG -Müble ist
in Betrieb genommen worden. Der Silo , die Mühle , der Mehl¬
speicher und das Kesselbausgebäude bilden die Hauvtanlag « .

Der Betonfilo ist 36 Meter lang , 18 Meter breit und 41
Meter hoch und nach dem neuesten sogenannten Sukasvstem gebaut
mit einem Fassungsvermögen von etwa 7500 Tonnen . Die Anlie¬
ferung des Getreides kann ver Kahn , per Waggon und ver Fuhr «
erfolgen. Die pneumatische Sauganlage ist imstande, stündlich 50
Tonnen aufzunebmen, so dab eine Kahnladung von 100 Tonnen schon
in zwei Stunden gelöscht sein kann. Unterirdisch erfolgt die Ueber-
fübrung der Getreides von dem Hauvtsilo nach dem Arbeitssilo , der
der Mühl « vorgelagert ist und 30 Zellen enthält , in denen noch¬
mal » etwa 1000 Tonnen gelagert werden können . Dom Arbeitsfilo
aus gebt das Getreide in die Reinigung und gelangt von hier aus
zur Verarbeitung in die Mühle . Das Müblengebäude ist
60,80 Meter lang , 17,20 Meter breit und 27,20 Meter doch . Auf
dem Walzenboden sind 55 Walzenftüble eingebaut , davon entfallen
auf die Roggenmühle 16, Weizenmühle 31 und Hartgriebmühle acht
Walzenftüble . Die Leistung der Mühle beträgt in 24 Stunden :
75 Tonnen Roggen, 100 Tonnen Weizen, 25 Tonnen Hartweizen »ur
öartgriebiabrikation , 12 Tonnen Hafer zur Haferslockenfabrikation,
9 Tonnen Gerste zur Herstellung von Graupen .

Der Meblfpeicher , der 60,80 Meter lang , 15,60 Meter breit
und 27,20 Meter hoch ist, wird an den Stirnwänden durch zwei sechs
Stock höbe Trevvenficherbeitstürme mit der Möble ver¬
bunden, damit im Falle einer Gefahr von iedem Boden, sowohl von
der Mubl « als auch vom Speicher aus , ohne weitere» eine Rettung
in» Freie möglich ist.

Da» Kesselbaus mit seinem 50 Meter hohen Schornstein ist
45,30 Meter lang , 12,70 Meter breit , bi » »ur Spitze des Kohlen¬
bunkers 14,20 Meter hoch . Die Kesselanlage dient zur Heizung des
ganzen Mühlenwerkes . Autz-rdem liefert sie den Dampf für die
Heibluft-Trockenanlase im Silo , ferner Dampf für die Reinigung ,
di« Saferflocken- und Graupenanlagen . Di« ganze Mühle wird elek¬
trisch betrieben und jede Anlage kann einzeln mit Strom versorgt
werden.

Wie in allen vorbildlichen genossenschaftlichen Betrieben , io sind
auch hier die Aufenthaltsräum « mit allen sanitären und hygieni¬
schen Einrichtungen , wie Kalt - und Warmwasseranlage , Brausebäder
usw ., versehen.

Im ganzen Mühlenbau ist außer einer Anzahl Hand-Feuer -
löschavvaraten eine Svrinkler - Anlage eingebaut , die bei
Feuersgefahr selbsttätig in Funktion tritt . Alle Mehle werden in
der modern eingerichteten V e r s u ch s b ä ck e r e i vor der Verla¬
dung auf Backfäbigkeit und Ergiebigkeit bin geprüft . Gleichzeitig ,
ist dieser Versuchsväckerei ein Laboratorium angegliedert , in
dem es ermöglicht wird , Getreide und Mehl nach jeder Richtung hin
genau zu untersuchen.

Jedenfalls , ist hier ein genossenschaftlicher Bau vollendet, der
selbst von MUhlenfachleuten nicht nur als einer der modernsten,
sondern auch als einer der schönsten Miiblenbetriebe Deutschlands
bezeichnet wird.

Serichiszeitung
Ein V-Zugmarder

sm . Karlsruhe , 21 . Sept . Nach längerer Sitzgelegenheit im Ge¬
fängnis aus diesem entlassen, verlegte sich der ledige 24jäbrige Karl
Eduard Schmidt aus Heidenheim aui eine alte Spezialität , den
Diebstahl . Er ist von Beruf Cisenbieger, und brachte dadurch
einen Beweis seines beruflichen Könnens , daß er aus dem Gefäng¬
nis ausbrach. Eine Woche nach seiner Strasverbützung verübte er
in zwölf Tagen 16 Diebstähle» wobei zwei Dutzend !n Stuttgart ver¬
übte Diebstähle noch nicht mitgerechnet sind . Wegen der letzteren
war er vom Amtsgericht Stuttgart am 17 . Juni 1927 zu 1% Jahren
Gefängnis verurteilt worden. Sein Haupttätigkeitsfeld waren die
vauptbabnböfe Karlsruhe , Mannheim , Stuttgart , Düsseldorf,
Pforzheim , Offenburg und Appenweier. Mittels Bahnsteigkarte ver-
iügte er sich jedesmal vor Ankunft eines D-Zuges aus die betreffen¬
den Bahnsteig«. War der Zug eingelaufen , so begab er sich in die
Abteile erster und zweiter Klasse und sab sich di« Koffer und Mäntel
an , die ihm durchweg so gut gefielen, daß er sie mitnabm . Auf diese
Weis« bat er 21 Herrrnmäntel und 3 Koffer mit wertvollem Inhalt
gestohlen . Auch in einem diesigen Kaffeehaus gefielen ibm einige
Mäntel »um Mitnehmen gut. Die Diebstähle wurden im Mai d . I .
verübt . Am 26. Mai konnte Schmidt aus dem hiesigen Bahnhof
erwischt werden. Dem Landcspolizeiamt ist er hier durchgebrannt
und nach Stutgart geflüchtet, wo er das reisende Publikum durch
die gleichen Diebstähle beunruhigt «, wie im Badischen . Für die
gestohlenen Mäntel fand er willige Abnehmer, die ihm allerdings
nur etwa 5 M bezahlten, während die Kleidungsstücke etwa 150 dl

je Stück wert waren . Sie konnten jedoch, wie Kriminalsekr^ .
Benz mitteilt , größtenteils wieder beigebracht und den bestoble»

^ .
Reisenden wieder zurückerstattet weiden . Der Angeklagte «u» j
ebenso wie sein Verteidiger , Rechtsanwalt H e i n s b e i m e r, .
Schuld an diesen erneuten Verfehlungen darauf zurück, datz man j
nach seiner Haftenlassung mit 1,20 dl auf die Straße setzte und
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keine Gelegenheit verschaffte , etwas zu arbeiten . Der Staatsan -
beantragte unter Hervorhebung der Gemeingefäbrlichkeit der ö0"-. .
lungsweise des Angeklagten drei Jahre Zuchthaus und drei
Ehrverlust . Das Gericht erkannte nur auf 2 Jahre 9 Monate
fängnis und bildete unter Einrechnung der 114 Jahre des
gerichts Stuttgart eine Gesamtstrafe von 4 Jahren Gefängnisse
auf die seit 17. Juni dauernde Untersuchungshaft tn AnrechnA ,
kommt . Der wegen Hehlerei Mitangeklagte 29 Jahre alte Hilf-E
ter Karl Merkle aus Pforzheim wurde freigesvrochen .

Der Leitüngsdraht als Verkehrshindernis
fm . Karlsruhe , 22. Sevt . Am 14 . August war eine Arbe>.s,

kolonne einer hiesigen Elektrofirma mit dem Entfernen von 'iM
irischen Leitungsdrähten des Badenwerks in der Nähe des A
gutes Scheibenhardt beschäftigt . Es gehörte zu den Obliegend- '.^
der beaufsichtigenden Monteure , dafür zu sorgen, dab die D*» ,
nachdem sie abmontiert waren , aufgerollt wurden , um nicht ü»^it
welche Störungen zu verursachen. Die Arbeitszeit dauerte (jn
7 bis halb 3 Uhr nachmittags . Kur , vor Feierabend geschah
Unfall , der ein gerichtliches Nachsviel hatte . Die Äetrci(Ln'
Drahtleitung zog in westöstlicher Richtung südlich von Sch^ n
Hardt vorbei . Sie kreuzte unter anderem einen Fußweg , der ^
der Landstraße Bulach— Rüvvurr nach Scheibenhardt fiibr>>. ^

dessen beiden Seiten sich verschiedene Hecken befinden. D| f, j
entfernte , etwa fingerdicke Eisendrabtleitung fiel wegen der
nicht auf den Weg, sondern wurde von den Hecken aufgehaltcn ^
hing in einem gewissen Abstand über dem Weg. Der 44
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alte Maschinenarbeiter Heinrich Zöller aus Bulach, der zur v
j,i<

Versteigerung nach Scheibenhardt fahren wollte , passierte ja ^ ii
nem Fahrrad , auf dem vorn sein kleines Töchterchen satz,
Weg. Er sab den über den Weg gespannten Drabt nicht und ® . fi
von diesem erfabt . Der Drabt fuhr ibm in den Mund , u>ov--yl<
zwei Backzähne verlor . Er fiel vom Rad und zog sich noch -
letzunsen am linken Bein zu . Er mutzte mehrere Monat -
Krankenhaus ««bringen .

Für dessen Unfall wurden die beiden Monteure Frans A4
^ andriller von LangeE »^ '

Schwarz von hier und Hans S » . . v * . i , v * y
verantwortlich gemacht , , die sich heute vor dem Schöffengerlld ^ §
gen fahrlässiger Körperverletzung »u verantworten hatten -^
wird ihnen zur Last gelegt, unterlassen zu haben , datz der
auf den Weg gelegt wurde , und statt dessen auf den Hecken ^ ü«
blieb , ehe er aufgewickelt wurde . Schwarz war aus der
gewesen , als der Unfall passierte, er war von der Firma al;f VJ
sichtfllhrer bestellt. Der verletzte Arbeiter sagte aus . daß ei (m
Drabt nicht habe seben können, weil ibm die Sonne in» “V ®
schien. Der Staatsanwalt begründete leinen Strafantragi gP
§ 31 der badischen Straßenverkehrsordnung , die verlangt ,
Sicherheit des öffentlichen Verkehrs gewährleistet bleiben f
Möellicherveile habe die Kolonne schon um 2 Uhr Feierabl!'« ««

Hl

macht : Schwarz sei verpflichtet gewesen , nachsuseben , ob der
. . ' *■ Segenaufgewickelt oder sonst entsernt worden war .

tragt « er ein« Gefängnis », für Sandrisser eine Geldstrafe. fZ a'?
führt »u seiner Verteidigung an , er sei als Arbeiter , ji

«
Obermonteur angestellt und bezahlt gewesen ; der Unfall v»
während der Arbeitszeit zugetragen und er fühle sich dab^ ^ jt^
verantwortlich ; auch als Kolonnenfübrer bade er mit»^
müssen . — Das Gericht verurteilte die beiden Angeklagten ^

- . " " letzung zu je 50 dl « Equalifizierter fabrlässiger Körperverletzung *■
im Falle der Unbeibrinslichkeit zu je fünf Tagen Saft . tif

ftnh tirtrfi hur uHcfiuorilnhima für heil llitfflU . U.

neben dem Weg hängen und fiel nicht ganz zu Boden,
hätte sich sagen müssen , datz Passanten , insbesondere Radsao ^
Drabt bangen bleiben konnten. Schwarz batte die Auiswo j#
nommen und war für das , was unter seiner Aufsicht ge >w
antwortlich . Er hätte veranlassen sollen, datz J >er .Drahts ,

s

UIUwvlUIU| < vt wwuv vnuiuu | ]us vuo w *
aufgerollt wurde , und nicht aui einer größeren Strecke
Da» Gericht berücksichtigte , daß die wirtschaftlichen
Unfalls nicht sehr erheblich waren ._ _

Udcfhartcn öct KedaMtan
Waldstrabe 35. Die Karten sind nicht hinfällig ,

men bei Krankbeit oder Rente in volle Anrechnung.
^ . v _ n or? _ _ __ w äi . fd W

sind bei der L .-V . vermerkt und Sie können auch dort die w

Ausrechnungskarten^ ersetzt bekommen . _ __
W. M . D . 1 . Sie können gegen die Strafverfügung .

erbeben und ein gerichtliches Urteil verlangen . Das w
q fi -

scheidet dann , ob eine derartige belanglose Sache »W •“

ahnden ist. 2 . Was bei Nichtbezahlung der 10 di oeschie "

dem Strafzettel vermerkt. — -

Standesbuchauszüge der Stadl Karlsr">
^

« «erde,Alle . Jakob Deuchler , 74 Jahre alt . Mctzaer . « ac d*’

»na Btsstnger . 55 Jahre alt , Witwe von Wilhelm „„
arbeitet. Heinrich Dörr. 51 Jahre alt. Schlosser , « bemann , ^ahn
ger , 72 Jahre alt, Privatmann , ledtg . Jsaqk Dornachcr .
Kausmann , Witwer.
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Neuregelung der Beamtensatzung in Mannheim . Der Mann¬
heimer Bürgerausschuh wird sich in seiner nächsten Sitzung u . a.
*nit der Vorlage über die Neuregelung der Dienst- und Besoldungs-
Verhältnisse der städtischen Beamten und Angestellten Mannheims
iu befassen haben . Danach sollen die Gemeindebeamtenstellen eine
Verminderung von seither 2631 auf 2502 erfahren . In der höchsten
«esoldungsgruove sind zwölf Beamte , bisher waren 17 . Die Bür¬
germeister bilden bekanntlich eine Sondergruvve . In Gruppe 12
ist die Zahl der Beamten von 20 auf 27 gestiegen , in Gruppe 11
von 54 auf 57. Dagegen zeigt 'die Gruppe 10 eine Verminderung
von 127 auf 103, in Gruppe 8 von 149 auf 134, in Gruppe 8 von
205 auf 186, in Gruppe 7 von 804 auf 294 , in Gruppe 6 von 261
°uf 259 , in Gruppe 5 von 216 auf 187, in Gruppe 4 von 733 auf
033 und in Gruppe drei von 534 auf 520.

* Wohnungselend in Grobbritannien . In den letzten drei Jah¬
ren sind in England über 500 000 Wohnungen neu gebaut wor¬
den , aber diese Neubauten kommen wegen der teuren Mietpreise
Nur zum geringsten Teile der unbemittelten Bevölkerung zugute,
h>e in den sogenannten „slums" (Elendsvierteln ) lebt . So wird
»ach angestellten Untersuchungen das Wohnungselend in den ärme¬
ren Wohnvierteln Lo n d o n s immer schlimmer . Noch bedenk¬
licher sind die Wohnungsverhältnisse in anderen Städten Groß:
öritanniens . In Glasgow in Schottland leben nach einem
Berichte des Gesundheitsamtes dieser Stadt in 841 Häusern des
Südostviertels zwischen 5 und 11 Personen in einzimmerigen Be¬
hausungen, und im Nordviertel werden Einzimmerwohnungen von
bis »u 13 Personen bewohnt . Im ganzen sollen 62 Prozent der
gesamten Bevölkerung von Glasgow in Einzimmerwohnungen
leben . Familien mit erwachsenen Kindern , ja , sogar mehrere ver¬
schiedene Familien sind nach dem Bericht in einen einzigen Raum
iusammengedrängt . Im allgemeinen sind in England genau wie
hei uns die Kleinwohnungen überfüllt , während die gröberen und
geräumigeren Häuser nicht voll bewohnt sind.

* Konstanz. Der Bürgerausschub befabte sich in seiner
ersten Sitzung nach den Sommerferien mit den Gasversorgungs -
»ertrügen mit den Gemeinden, Stein a. Rh . , Hämmern , Wagen¬
hausen und Oebmingen . Hierzu soll ein Anleben von 400 000 J (
aufgenommen werden . Diesen Verträgen wurde zugestimmt unter

,m Annahme eines neuen Antrages des Stadtrats , des Inhalts , dab
, 1/tl ?*it der Ausführung der Arbeiten erst begonnen werden dürfe , wenn
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die finanzielle Deckung gewährleistet sei. Der Stadtrat habe sich
»u bemühen, eine Darlehensaufnahme zu höchstens 71/» Prozent zu
erreichen .

Nus Mittelbaöen
Rattatt

Stadtratssitzung am 21. September
Der Kassenabschlub des Arbeitsamts für Monat August

wird bekanntgegeben. — Die Gah'scho Frauenarbeits schule
wurde wieder in Betrieb gesetzt. Am Tageskurs beteiligen sich 31
und am Abendkurs 13 Schülerinnen . — Gesuche um Erlassung bezw .
llebernahme von Krankenbauskosten, Schulbedürfnissen, Mieten
Usw. werden genehmigt . — Mehrere Gesuche um weitere Stundung
verfallener Umlage werden abgelehnt und Betreibung beschlossen.
-- Der Kaufpreis für einen verkauften Bauplatz wird gestun¬
det , — Zur Gründungsfeier des Reg . 111 wird , sollte die neue
Franzhalle nicht fertig werden, die städt . Festhalle zur Verfügung
gestellt . — Dem Wunsche des Reichspräsidenten gemäb wird von
einer Feier des 80. Geburtstages desselben abgesehen und 400 Ji
»ur Hindenburgsvende gegeben . — Es wird bekanntgegeben, dab
der Antrag auf Gewährung der so». Wohlfabrtsbilfe für die Frauen -
oltrrsbeim Maria Blechner-Stiftung aboelebnt wurde , desgl. für
de» Gab' schen Armenuterstützungsfond . — Betreffend Gemeindebier-
lteuer soll die Regelung gemeinsam mit andern Städten erfolgen . —
Dem Gesuch der Pächter der Lettlöcherwiesen die Wiesenpacht zu
reduzieren, wird entsprochen . — Das Anbringen eines
Brunnens in den Kleingärten im Zay , wird der Konsequenz
wegen , abgelebnt . — Ein Gesuch der BaugenossenschaftGartenstadt
um Aufhebung des Erbbaurechts wird abgelebnt . — Der Clektro-
weister Karl Heb wird zur Ausführung elektr. Anlagen zugelaffcn.
■- Die Erstellung der Behelfswohnungen an der Jffezheimer Straße
soll im Submisstonswege vergeben werden. — Mit der Eleiserwei -
iorung am Rastatter Bahnhof , für welche der Betrag von 2,2 Millio¬
nen Mark vorgesehen ist, soll im Frühjahr begonnen werden. —
Bei dem zum Enteignungsverfahren Fahrländer eingesetzten
Schiedsgericht kam eine Einigung nicht zustande. Es wurde bs-
'
chlosien. der Sache ihren Lauf zu lassen . — Das Anwesen, frühere
verdfabvik Stierlin u . Vetter , soll zum Verkauf ausgeschrieben
werden . — Die Schilfentfernung in der Eisbahn wurde dem Emil

Zügele um eine Vergütung im Betrag von 200 M übertragen . —
Der Abbruch der Fassade an dem Hause Babnbofstrabe Nr . 2 sowie
o«r Ausbau an anderer Stelle wird der Firma Müller u . Kiefer
um ihr Angebot von 3800 M übertragen .

Iltis dem Murgtal
Aus dem Gemeinderat Forbach

. Ein« Grundstücksschätzung wurde vorgenommen. — Der Ver¬

ruf eines Farrens wurde Metzgermeister A r m b r u st e r in Gaus -
oach »u seinem Angebot zugeschlagen . — Der Ankauf eines Farrens

Aurde genehmigt . — Die Mieten für die Wohnungen im alten

Ichulhaus wurden festgesetzt. — Die Kanalisierungsarbeiten am
ülain werden der Firma O . Fritz zu ihrem Angebot zugeschlagen .

^ Die Arbeiten der Weganmaucrung am Rebberg der Firma Gebr.
Wunsch. — Der Verlängerung der Wutzenbergstrabe soll vorerst
Ar Hälfte vorgenommen werden . — Das Gesuch des P . Fritz von
wausbach um Ueberlaffung des Stcinbruchs am Eckkovf wird ab-
S« lehnt.

Baden-Raden
. Hausgehilfen und Arbeitslosenversicherung. Gemäß Artikel 3

fünften Ausführungsverordnung »ur Verordnung über Er -
? orbslosenfürsorge war bisher u . a . eine Beschäftigung in der Haus -
Nvtschaft beitragsfrei , sofern der Arbeitnehmer zu den im 8 165

^
"satz i Nr . 1 der Reichsversicherungsovdnung bezeichneten Per¬

len gehörte und in die häusliche Gemeinschaft des Arbeitgebers

Ausgenommen war . Nach dem Gesetz über Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung (8 72) ist die Beschäftigung dieser Saus -
?Eh>lfen jedoch nicht mehr versicherungsfrei. Soweit sie der Kran -

^ uvcrsicherungspfllcht unterliegen , sind demgemäß sie und ihr«

Arbeitgeber vom 1 . Oktober 1927 ab beitragspflichtig zur Arbeits -
chenversicherung .

R
0 Verband für Freidenkertum und Feuerbestattung . Die hie -

UUe Ortsgruppe des Verbandes für Freidenkertum und Feuerbcstot -
u»g E . B . (Sitz Berlin ) beginnt in diesem Monat mit ihrer Min -
rrarbeit . Eine Vortragsfolge sehr interessanter Tbematas sind für

9 kommendenMonate in Aussicht genommen. Der erste öffentliche

Ertrag findet am Donnerstag , 29. d . M ., im Saalbau Bletzer
Herr Oberlehrer Henke , Schweinningen a . N ., spricht über

Ĥ chuschulgesetz uud Reichskonkordat" . I » Anbetracht des sehr
wellen Themas ist mit einem guten Besuch zu rechnen . Alles
Uder« stehe Anzeige in heutiger Nummer .

Qffenbtttg
1*4 . Di « Kraulenkastenwahle » finden am 6 . November statt . In der

Kartellversammlung wurde bekanntlich der Beschluß gefaßt,
Wahlkampf mit aller Entschiedenheit auszunehmen. Den Kom-

i oromibvorichlag der Christen , die den freien Gewerkschaften 16
Vertreter zubilligen wollten und für sich 14 Vertreter in Anspruch
nehmen, wurde abgelebnt . Es ist nun Aufgabe der Verbände , die
Wahlarbeit sofort aufzunehmen. Jeder freie Gewerkschafter mub
sich überall in den Betrieben , Mitgliederversammlungen und unter
Arbeitskollegen dafür einsetzen , daß jeder , der für uns gewonnen
werden kann, am Wahltag unter allen Umständen seine Pflicht er¬
füllt und zur Wahl gebt. Die Bedeutung der Wahl mub uns ein¬
dringlich vor Augen stehen . Durch den Ausgang der Wahl wird
die sozialpolitische Richtung der nächsten Zeit bestimmt werden.
Die örtlichen Krankenkastenwahlen bilden die Grundlage für die
Zusammensetzungder weiteren Versicherungsbehörden. Die Vertre¬
ter der freien Gewerkschaften haben schon manches für die Arbeiter¬
schaft günstiger gestaltet . Das Unternehmertum will auch die
Krankenkastenwahlen für seine rückschrittlichen reaktionären Ziele
benützen, dabei werden sie bei den Abstimmungen von den Christ¬
lichen Vertretern unterstützt. Also setzt unverzüglich mit der Wühl¬
arbeit ein und sorgt für eine gute Vertretung der freigewerkschaft -
lichen Arbeiterschaft in den Krankenkastenausschüsten. Es wird zu
euerem eigenen Vorteil sein .

Arbeiter , unterstützt eure eigenen Einrichtungen ! Die beiden
Einrichtungen , der Konsumverein Baden -Baden , der hier zwei
Verkaufsstellen hat , und die Voltsfürsorge , finden noch immer
nicht die genügende Beachtung bei der Arbeiterschaft, wie sie in
Anbetracht der Bedeutung derselben für die Arbeiter finden sollen .
Die freigewerkschaftliche Arbeiterschaft mub es sich zur Pflicht
machen , diesen beiden Organisationen anzugehören und ihre Ein¬
richtungen zu benutzen .

Die Modcschau erfreut sich hauptsächlich, wenn die Staat kür
die Bevölkerung zur Besichtigung frei steht , eines sehr starken Be¬
suches . Die Ausstellerfirmen haben die neuesten Modeschövfungen
und modernen Erzeugniste für ein schönes Heim in reicher Auswahl
ausgestellt . Geschmackvoll zeigen sich Damen - und Herrenkleidung
und Wäsche Schube, für das Haus Heimschmuck aus bestem Por¬
zellan, prächtige Tafelseroice , Teppiche , Möbel , Gold? und Silber¬
waren . Die Ausstellung ist gediegen, wird bewundert und zeigt,
dab der Offenburger Einzelhandel nach jeder Hinsicht auf der Höbe
ist . Wer über einen gefüllten Geldbeutel vcrkügt, macht Bestel¬
lungen,' die Masse der Bevölkerung ist nur Zuschauer und Be¬
wunderer . ohne kaufen zu können .

Die neue Wandererherberge im „Schützen" in der Langestrabe
geht langsam der Vollendung entgegen, so daß in absehbarer Zeit
männliche und weibliche Wanderer gut untergebracht werden kön¬
nen. Die HeSberge bietet Raum für 80 Wanderer , hat 2 Schlaf¬
säle , Badezimmer und Aufenthaltsraum . Ebenso ist ein Raum für
ein Pförtner vorgesehen, der für die notwendige Rübe und Ord¬
nung zu sorgen hat .

Die Offenburgrr Herbstmesse nimmt dieses Jahr ihren Anfang
am kommenden Samstag in den städtischen landwirtschaftlichen
Hallen . Neben der Ausstellung für Obst ist eine Jagdtusstel -
l u n g vorgesehen. Wie man hört , soll sich eine sehr große Anzahl
von Ausstellern gemeldet haben. Die diesjährige Herbstmesse wird
jene des letzten Jahres weit übertreffen . Als etwas ganz Neues
nimmt die städtische Milchzentrale in einem eigenen
Pavillon an der Ausstellung teil . Es ist dem Leiter der Zentrale ,
Herrn N u s s e r , gelungen , die weltbekannte Firma A h l b 01 n
aus Hildesheim dafür zu gewinnen . Sämtliche Maschinen, die zu
einem modernen Molkereibetrieb gehören, kostenlos zur Verfügung
zu stellen . Durch das Entgegenkommen hiesiger Geschäftsleute
wird e smöglich sein , dem Publikum die neuzeitliche Behandlung
der Milch, dieses wichtigsten Nahrungsmittels , vor Augen zu füh¬
ren . Es wird insbesondere unsere Hausfrauen interessieren, den
Unterschied zwischen gereinigter und nicht gereinigter Milch kennen
zu lernen . Ebenso wird die Herstellung von Joghurt und Käse
gezeigt werden. Die bekannte Konditorei Beyerle wird die Pro¬
dukte zum Verkauf anbieten . Fleibige Frauenbünde haben dem
ganzen Betrieb eine freundliche Ausschmückung angedeihen lassen .
Es ist zu hoffen, dab die Bevölkerung an der Ausstellung regen An¬
teil nimmt , und damit den ungeheuren Wret des Fortschrittes auf
dem Gebiete der Milchversorgung erkennt . Hoffentlich hat der
Stadtrat bei den Eintrittspreisen ein Einseben und macht e» auch
der Arbeiterschaft möglich , an der Ausstellung teilzunehmen.

Die Landwirtschaftliche Winterschule wird in kurzem wieder
eröffnet werden . Der Besuch wird ähnlich sein wie in der letzten
Schulveriode . In Anbetracht der fruchtbaren Gegend der ausge¬
dehnten Ortenau , Wein , Tabak , Frucht und allen sonstigen Pro¬
dukte ist die Benützung dieser hochwichtigen Bildungsanstalt eine
geringfügige . Die Ursache liegt zunächst im Kostenpunkt und im
Mangel an Räumlichkeiten, Wohnung und Beköstigung in der
Stadt , oder tägliche Heimfahrt kommt den Landleuten zu teuer .
Es sollte ein Internat mit Verpflegung eingerichtet und gegen
mäßigen Pensionspreis zugestanden werden. Man batte erwartet ,
daß der nun fertige Neubau im Stile des bestehenden Schulgebäu¬
des angebaut würde , statt dessen entstand eine kleine Wobnvilla .
Eine zeitgemäße Neuerung wäre auch die Zulassung von Mäd¬
chen . Manche Bauersfrau mub die Leitung ihres Oekonomie-
betriebs dirigeren . Ebenso sollten genügend junge Leute , die ihre
Existenz als Bauernknechte suchen müssen , Aufnahme im Kursus
finden . Der Schule muß zur ErPinzung des theoretischen Unter¬
richts auch ausgiebig Gelände zur praktischen Tätigkeit , Ma¬
schinen , Pferde usw. zur Verfügung stehen . Die Neuzeit erfordert
gebieterisch maschinellen Betrieb , auch für den Kleinbauers¬
mann , sonst ist er gegen den Großgrundbesitz nicht konkurrenzfähig.
Bei kleinen auseinanderliegenden Ackeroarzellen ist dies absolut un¬
möglich . Es sollte deshalb gesetzlich etwa alle 111—20 Jahre eine
Zusammenlegung der Felder nach Bonität vorgenommen
und gerecht eingeteilt , bereinigt werden. Die Landw . Schule
müßte diese Nützlichkeit der Jugend einprägen . Im Zusammen-
hang mit dieser Maßregel könnten die Gemeinden gröbere
landw . Maschinen beschaffen und den Kleinbauern leihweise
abgeben. In späteren Zeiten wird sich der Landwirtschaftsbetrieb
noch weit rationeller und vorteilhafter für jeden Betätigten gestal¬
ten . An einem gediegenen Lehrkörper fehlt es der hiesigen Landw.
Winterschule nicht, aber mabgebenden Orts sollte man weit mehr
für moderne Richtlinien eingenommen sein .

Die Straßenbenennungen in den neu erbauten Stadtteilen
macht den Ratsherren der Städte vielfach Kopfzerbrechen . Man
verwendet die Bezeichnung althistorischer Gewanne , die Namen
hervorragender Poeten , Künstler , Kriegshelden , Lokalgröben usw .,
um sie in ehrender Erinnerung zu erhalten . Auffallenderweise
werden aber hierbei absichtlich oder unabsichtlich die Namen jener
Mäner nicht gewählt , die in den Revolutionstahren als Vor¬
kämpfer für eine deutsche Republik ihr Leben, ihre Gesundheit,
ihre Heimat verloren haben . Wahrlich Männer , mutig und selbst¬
los , wie Amend Eögg , Hecker , Struve , Robert Blum ,
Mar Dortü — eltztere beiden wurden standrechtlich erichossen,
— verdienten , dab ihre Namen dankbare ehrende Erinnerung be¬
halten , wenn auch ihr Ziel , eine deutsche Republik , erst in der
Gegenwart erreicht und noch nicht gerecht und frei ausgestattet ist .

Gutes Einweichen ist halbes .Waschen ! sagt
der Volksmund . Am Abend vor^ dem Waschtag
setzt man die,Wäsche in ein Einweichbad von tzenko
Wasch - ) und Bletch -Soda . Der . Schmutz

' aus ' der
Wäsche löst sich, und das nachfolgende Waschen ist
denkbar erleichtert und verkürzt . Dieses bewährte Er¬
zeugnis befindet sich schon seit 50 Jahren im Handel
und ist im In - und Auslande seiner ausgezeichneten
Wirkung wegew hochgeschätzt.^ Henko Wasch - und
Bleich -Soöa ist um- ein Mehrfaches ergiebiger als
lose Soda und frei von allen Unreinlichkeiten, die in
loser Soda sehrloft .enthalten - sind."

In Offen bürg ist man zurzeit bemüht , neuen Straben u . a .
die Namen politisch verdienter Männer wie Ebert , Erzherger ,Ratbenau , Sindenburg zu verleihen . Vielleicht gedenkt man hier
und anderwärts doch auch noch der Pflicht , den obengennnnten Vor¬
kämpfern für Republik und Menschenrechte gleiche dankbare Ehrung
zu erweisen.
« ety

Selbstmordversuch aus Liebeskummer. Am Samstag vormit¬
tag unternahmen in einem hiesigen Hotel ein am Vortage zuge¬
reister 24jäbriger Dankdirektorssohn aus Wien einen Selbstmord¬
versuch . Cr tagte sich drei Revolverschüsse in die Brust , die ihn
wohl schwer , aber nicht lebensgefährlich verletzten. Liebeskummer
soll der Beweggrund »ur Tat gewesen sein. Er wurde in das
städtische Krankenhaus eingeliefert .

Letzte Nachrichten
Sturmkataftroptze in SüSchina

5000 Personen getötet
London , 28. Sept . Nach Zeitungsmeldungin ist Punskong ,

ISO Meile » südwestlich Hongkongs, von einem mit einer Spring¬
flut verbundenen Taifun heimsesucht worden. 5000 Personen sind
ums Leben gekommen . 20 000 Häuser und hunderte von Dschunken
wurde« zerstört.

S\&4Ä veremsanzeiger ■feWsSfÄ"
vorgnügnag - imzeigeu finden unter VieserRubrik lu der Regel keineAufnahme , oder wenden yvca

Reklamezellenprel» berechnet.
Karlsruhe

Arbeitersportkartell . Kommenden Donnerstag , 29. September ,abends 8 Ubr, findet im Volkshaus (Schützenstrabe ) eine Bespre¬
chung mit der Geschäftsleitung des Eewerkschaftshaufes statt . Hier¬
zu laden wir die Gesamtvorstandichaften aller uns angeschlossenen
Vereine ein , mit der Bitte , vollzählig zu erscheinen. ' 7112

Eewerkschaftskartell, Ortsausschuß Karlsruhe -Durlach-Ettlin -
gen . Am Donnerstag , 29. September , abends pünktlich 7 Uhr , fin¬
det im „Volkshaus "

, Schützenstrabe 16 , eine wichtige Besprechung
der Kartelldelegierten statt . Da anschließend an diese Besprechung
(8 Uhr) eine Versammlung sämtlicher Arbeiterkorporationen tagt ,bitten wir um pünktliches Erscheinen.

Notturno . Mittwoch , abends 8 Ubr , Probe im „Prinz Lud¬
wig"

. Vollzähliges Erscheinen notwendig . 7110
Arbeiter -Samariter . Samstag , 8 Uhr , im „Salmcn " Quar -

talsvrrsammlung mit Bericht der Kaffe und Abt . Milch. Erschei¬
nen Ehrensache. 7039

D u r l a ch. Sozialdemokratische Partei . Freitag , 30. Septem¬
ber, abends punkt 8 Ubr , im „Lamm" Mitgliederversammlung mit
Bortrag des Gen. Stadtrat Jung über „Wiener Kommunal¬
politik"

. Hierzu laden wir die Mitglieder mit dem Ersuchen um
vollzähliges Erscheinen freundlich ein . 1223 Der Vorstand.

vorläuftge Wettervorhersage
- er Badischen Landeswettermarie

Unter Föbneinflub hatte Südbaden gestern heiteres Wetter
in Nordbaden war es wolkig. Die eigentliche Rückseitenwitterumdes Nordseewirbels hat uns noch nicht erreicht, da der Nordsee
Wirbel nur langsam nach Nordosten abwandert . Auberdem ist be
dem Wirbel langsames Auffüllen zu beobachten, so dab wir in de
Hauptsache ziemlich heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zi
erwarten haben.

Voraussichtliche Witterung kür Mittwch, 28. September : Ziem¬
lich heiter , vorwiegend trocken und kühl . Im freien Gebirge Nacht¬
frostgefahr.

Wafferttand des Rheins
Waldshut 420 , gef . 42,' Schusterinsel 332 , gef . 43,' Kehl 469

gest. 36 ; Maxau 663, gest. 28 ; Mannheim 639, gest. 53 Zentimetei
L- efredattenrr Georg SchöpfNn » Prehgefetzllche Verantwortung : Artikel»volkswlrlschaft, Mrb -
schaftrtLmpfe. varlelnachiichien . Gewerkschoftttches. Aus oüer Dell . Letzte Racheichten tzermauT
kadsk ; Freistaat Baden . FrauenbeUag «. GemelndepoNNk. Au» Mttelboden . Kleine badischeThronlk,
Au» der Stadt Durlach. Theater und Rtusit» Runst und Misten. Gertchtszeiluvg. 2Rarkt und Handel
Hermann Vinter ; Sport und Spiel. Sozialistische» Jungvolk . Helmat und Wandern , Soziale
Rundschau, Genossenschaflsbewegung. Rarlsruher Lhronik . Briefkasten Josef Llsele 0 veumt »
rvorMch für den Anzelgentell Gustav Krüger 0 LümtNche wohnhaft In KarlSkvhe
ln Baden o Drnck und Verlag , verlagodrnckerei votkatrennd G . m. d. k . Aarlnrvbe
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BlendenderGlan?
funkelt und spiegelt von 1 cüern, Töpfen und
Pfannen , blendender Glanz strahlt durch das
ganze Haus, wenn Sie VIM zum Putzen und
Scheuern verwenden . ( (^

!
j

'

Streuen Sie etwas VIM auf einen feuchten
lappen , durch müheloses leichtes Reiben er¬
zielen Sie Wendende Reinheit.

Sunlicht Mannheim .

WäK&y
jSKS?

.c?W

V-UV,
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Die 3 letzten Tage !

Ein modernes Lustspiel , eine heitere
Geschichte iür Leute von 18—80 Jahren

in sechs Akten
In der Hauptrolle : CARMEN BONI

Heimatlos
Ein Drama aus unseren Tagenin sieben Akten

Kennst Du Deine Heimat
Naturaufnahme

Beginn : 3 30, 6.16 , 900 Uhr !

DolkskirlhenbMd Evang. Sozialisten
Oeffentlicher Bortrag

gm Donnerstag , 2«. September, abends 8 Uhr,
im Garteusaal des „FriedrichShofeS"

Dr . Ed . Dietz:

„®rnnbfrngcn des Sozialismus "
Eintritt frei !

Me Parteigenossen und am Sozialismus Jnteres
sierten sind eingelaven. 71N

m
flfekunq
AML ?mt

LOS4 M . 11SK10M . PORTO U. USTE 304 *
^ MANNHEIM 0 ? V11 ß
• 'P05 T5CH E CH KO NtO §
. 17043 K ' RUHCS

AmtlicheSekamitmachungen
Banvlatznmleanng im sog . Seide»,
eck'schen Feld bete.

Der Oberbürgermeister der
Karlsruhe hat beantragt , eine !

Landeshauptstadt
sumlegung im

sog. Setdeneckschen Feld , die in dem von der nördlichen
Hildapromenade , Hardt -, Moltke- und Blücherstraße
begrenzten Gebiet borznnehmen.

Die Straßen - und Baufluchten in dem fraglichen
Gemarkungsteil find durch Erkenntnis des Bezirksrats
vom 26. Mai 1926 seflgestellt worden.

Tagsahrt zur Abstimmung der beteiligten Grund
ftückSeiaentümerüber die geplante Bauplatzumlegung
findet statt am
Mittwoch , de» 12 . Oktober 1927 , vorm . 9 Uhr
im Rathaus in Karlsruhe (kleiner Rathaussaal ) .

BiS zu diesem Zeitpunkt sind von den Eigen
tümern der in Betracht kommenden Grundstücke
etwaige Einwendungen gegen die Bauplatzumlegung .
Die Wertausgleichung oder die Abtretung von Grund¬
stücken zu erheben und die etwa hieraus abgeleiteten
Entschädigungsansprüche anzumelden. Die nicht
spätestens in dieser Tagsahrt angemeldeten Ansprüche
dieser Art gelten al» auSgeschlofien ; insbesondere

eine nachträgliche Geltendmachung derselbe» im
ege der Klage nicht möglich .

In dem Termin werden bei der Abstimmung
Richterschienene und Nichtabstimmendeals dem Plane
zustimmend gezählt. 1658

Karlsruhe , den 26. September 1927. O.Z . 113
Badisches Bezirksamt — Abteilung II .

Arbeiter ! Werbet für Euere Zeitung !

1657

Ladisches
flanöeßtbeatn
Dienstag , 27. September
* A4 Th .-Gem. 2. S .-Gr.

Don Giononni
von Mozart

Mustkal. Leitung : Joses
Krips. In Szene g,

' '
von Otto Krauß .

Giovanni RührKomturDr .Wucherpfennig
von ErnstAnna

Octavio
Elbira
Leporello
Masetto
Zerlina

Rentwig
Fanz

Schuster
Löser
Blank

Tanz einstudiert von Edith
Bieleseid

Anfang T>/» Uhr
Ende lOVi Uhr

I. Rang und I . Sperrsitz
7 .— Mk.

Frack -, Smoking -, Geh -
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 7.

bürgt Jtär - QfMe und

%0 ßn
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HaiMeifr Ausstellung
'
Xaiserßraße 143

vom - 28. Septemöer dis 2. Okto&zv

Der/ {.reis
oerer, die sich für meine jährlich statt -

findende 7}anöar6efts ~Aussteifung interessie¬
ren , ist in ständigem Wachsen begriffen.

Höchsten Ansprüchen zu genügen , ist mein
'Bestreben . Jn diesem Jahre findet die Ausstei¬
fung, verbunden mit einer Spitzenschau, in der
Zeit vom 2S. September bis einsdjf. 2 . Oktober
Kaiserstraße 143 statt / / / / /

Die durchweg von 'Künstlern entworfenen
Handarbeiten werden JQnen, wie immer

reiche Anregung bieten, Jeff bitte
ergebenst um Ohren Besuch. ,<

BURCHARD 7108

Ceben$bedQrfni$vmm
Wir machen unsere verehr !. Mitglieder
darauf aufmerksam, daß wir unsere

VerteilungsstelleNr . 23
bisher Kriegsstratze 264

ab Donnerstag , den 29. September 1927
nach

Bunsenstraße 9
(Ecke Kriegs - und Bunsenstratze ) verlegen

Am Mittwoch, den 28. ds. Mts ^ bleibt die Verteilungsstelle
wegen Umzug geschlossen und ersuchen wir die verehrlichen
Mitglieder , sich rechtzeitig einzudecken, oder ihre Einkäufe an
diesem Tage in unserer Berteilungsstelle Nr . 18, Nelkenstrahe

Nr . 28, vorzunehmen '

Die auf das Modernste eingerichtete Verteilungsstelle wird auch
fernerhin zur Warenentnahme unseren verehrlichen Mitgliedern
empfohlen. Der Vorstand.

rrivatnandeisschuie „Merkur
Dipl .- Handelslehrer Dr . K. Döll

Karlsruhe , Karlstr . 13, neben Monlnger
*

Handels - u . Sprdchfearse
Tages - suAtbendirsntewichl
Halbjahres - u -Jabveshurse

Anfang : 3. Oktober 1927
(Zahlungserleichterungen)

23 s Schuljahr
709 t

von der Reise zurück !
°

Fnu Min Uhu
Corsetspeclallstln

Passage 8
Empfehle mein großes Lager ln

Htlttlormer, Relormlelbchen , Brust¬
hal tep, Umstandsmieder u. Leibbinden
Bevor Sie ein Corselete kaufen ,
probieren Sie bitte das von mir gefertigte

Bester Sitz , ln | eder Preislage

®

Nl

FRANK
's

reformbeize
für den Fussboden .

Für Parkett u .linpleümnur Franks Recordwachs
CiUUB Cakalb CbarIi ft nnkuieibn » 9ii(Uaknu«n

Einfach möbliertes
jiizziznez ?
sofort mit Preisangabe

z« mieten gesucht.
Angebote unter Nr . 7114
an das BolkSfreunbbüro

Nähmaschine,versenkbar ,
Emailherd m. Nickeischiff.
Damen - n . Herrensahr »
rad , alles noch neu, fof.

sehr billig abzugeben.
Rene Bahnhosstr . 9

3. Stock rechts.
Anzusehen 7b,— Uhr

abends . 7109

'Diamant
Adler*

Gritzner-
Presto -

&

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellzahlg . gestattet
X. Hottner
Karlsruhe - Mühlburg
nardtstr.27,EcKeRH0instr

Kammer-Lichtspiele
Kaiserstr . 168 Tel. 3053 Haltest. Hirschstr .

zeigt ab heute
I Den größten Lustspiei -Erlolg des Jahres !
Venus im FracK

Bas Franenideal von heute !
, im Rahmen einer köstlichen Lustspiel¬
handlung Ist die Vermännlichung des

| Weibes gegeißelt , bis Frau Venus den
härtesten Widerstand besiegt .

Dieses herrliche Filmwerk ist eines
der wenigen , das einstimmig von
Presse und Publikum begeistert auf¬
genommen wurde und mit Recht als
bestes Lustspiel der letzten Jahre be¬

zeichnet wird .
I Hauptdarsteller : Carmen Bonl .
EvI Eva , Georg Alexander , Ms *
Hansen , Albert Stelnrttck , Hermann

I Picha usw.
| Wer sich köstlich amüsieren will , muß

dieses Lustspiel gesehen haben .

I Hierzu zwei tolle amerikan . Grotesken
Hoch d. Arbeit

Liebe ist keine Erfindung
I Emelkawochc . Kulturfilm«
Beginn der Vorstellungen : 31/,. 6, 1

1 und 9 Uhr . 7107

PüflaöooiumiieiiiiiininiHeißeiDeni
Gymnas u .Realklassen : Sextab . Re ife -

I prüfung . Sport . Gute Verpflegung

Allgemeine Ortskrankenkaffe
Karlsruhe.

Nach dem Gesetz vom 15 . 7 . 27 über Aende -
rung des 8 180 der Reichsvets.-Ordnuna rst
als Grundlobn der Arbeitsverdienst der Bef'
sicherten bis zum Betrage von 10 RM . lu¬
den Kalendertag zu berücksichtigen und »wm
mit Wirkung vom 1. Oktober ds . Js . ab. D-r
Kassenausschuß hat in Ausführung dieser Vtst
schritt mit oberversicherungsamtlicher Eenepr
migung beschlossen, vom obigen Zeitpunkt <*£
an das seitherige Lobnstuiensystem mit »
Lobnstusen 2 weitere Lohnstufen — 10
11 — anzugliedern und als Erundlöhne b >^ '
iür in Lohnstufe 10 — 9 RM . und in Lohn-
stufe 11 — 10 RM . festzusetzen. .

Tabellarische Uebersichten über die erroei
terte Lohnstufeneinteilung über Grundloim-
und Beiträge , sowie über die Leistungen ton
nen bei unserer Kassenverwaltuna — ®aI„tenstraße 14/16 — in Empfang genommen
werden.

Mr di« Betriebe , in denen regelmäßig mem
als 10 Versicherte beschäftigt find , gilt <?**
Grundlohn für die Bemessung der Beitrage
nach wie vor der wirklich « Arbeitsverdtem ,der einzelnen Versicherten, jedoch bis zu dem
Söchstbetrage von 10 RM . (seither 8 RiM
für den Kalendertag (70 RM . wöchentllw -
300 RM . monatlich) . Die Arbeitgeber dieser
Betriebe haben die Beiträge in der seitber»
gen Weis« sinzuzahlen . ^Die Beitrags - Hundertsätze bleiben die 6 »° '
chen . und zwar für die Krankenversicherung
— 6H vom Hundert und für die Erwervs
losenversicherung — 3 vom Hundert ur
Grundlohnes bezw . Arbeitsverdienstes . , ,Die Versicherungsgrenze in der Krankenvr
Versicherung wird ebenfalls mit Wirkung "" i
1 . Oktober ds . 3s . ab von 2700 Rm - «m
3600 Rm . Jahresarbeitsverdienst erhöbt- a-
hiernach der Krankenversicherungspfllcht. I . ,neut unterstehenden Personen (d . s. Betrleo
deamte. Werkmeister und andere Angeste »
in ähnlich gehobener Stellung . Harw.iunu
gebilfen und Gehilfen in Apotheken. Bubne
und Orchestermitglieder. Lehrer und Erziev
sind seitens ihrer Arbeitgeber mittelst
vorgeschriebenen Meldevordrucks ab 1-
ber ds . Js . bei unserer Kasse wieder iüt fin4Meldung zu bringen .

'
, 7Karlsruhe , den 27. September 10- '

Der Kasienvorftand:
W. Hof .

1 . Vorsitzender .

81. 2skods-3slssM
„Echte“ zu Mk. 3.— t

von Apoth . C . Trautmann . Basel Ha“ i p[.
ersten Ranges für alle wundenStellen .n -L,jeCti-
adern . offene Beine , Braad . Hautleiden . eIt
ten . Wolf . Sonnenstiche . Xachahmu »ßI1
znrnokwefsen . In den —̂
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